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Energie, 
mindeſt die einheitliche Erhebung 


teuer in Höhe von 5 Prozent, mit 


tungszweden in Handels- und Induſtrie⸗ 
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Arbeilsloſenhilfe 
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ndwirtſchaft 
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—— Anſiedlungen in erſter Linie 
werbsloſe, kinderreiche Erwerbs⸗ 
ungen in Schrebergärten oder 
eſammelt haben. 
m allgemeinen an die Zuteilung von 


Für Landpachtzins und 
nicht mehr als monatlich 15 Mark 
nterjtügungen aus der Kriſen⸗ 
Wohlfahrtsfürſorge oder der Arbeits⸗ 
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r Höhe vorgenommen werz 
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Das Programm für Laval 


Jranzöſiſche Pläne Ein nie dageweſener Empfang für Laval 


Eine Havasdepeſche von Bord der „Isle de 
France, auf der ih Miniſterpräſident Laval 
auf der Reiſe nach den Vereinigten Staaten be⸗ 
iapa faßt in folgenden drei Punkten das 

rogramm der bevorſtehenden amerikaniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Unterredungen zuſammen: 


1. Sicherheit und Abrüſtung 


Drei Monate vor Eröffnung der Genfer Talk, 
renz über die Beſchränkung der Rüſtungen dürfte 
der amerikaniſchen Regierung eine vorherige 
Verſtändigung mit Frankreich wünſchens⸗ 
wert erſcheinen, die über das Schickſal des nom 
. alanig unternommenen Werkes entſcheiden 
wird. 

Die Stellung Frankreichs bleibt un⸗ 
verändert, wie ſie durch das Moratorium vom 
16. Juli charakteriſiert worden ijt. Frankreich ijt 
geneigt, neue Rüſtungsbeſchränkungen 
vorzunehmen „gegen eine klare, präziſe gegen⸗ 
ſeitige Hilfeleiſtung im Falle eines Angriffs. 

Aber man fragt ſich, ob die amerikaniſche Regie⸗ 
rung darüber hinauszugehen und dem Grundſa 
der Repreſſalien fih anzuſchließen gewillt ift, ſelbſt 
wenn diefe fih lediglich auf Finanz- und Wirt- 
ſchaftsmaßnahmen erſtrecken jollten, womit die 
Vereinigten Staaten ihre traditionelle Doktrin 
über die Freiheit der Meere aufgeben müßten. 
die bisher die Anwendung des Artikels 16 des 
Völkerbundspakts verhinderte. 

Wie dem auch ſei, könne 2 fein, daß 
Minijterpräfident Laval vor a darauf he: 
acht ſein werde, nichts von der na 
nalen Sicherheit zu opfern. Im 

n jole die endgültige Entſcheidung dem 
Pa rlament zu. $ 


2. Schulden und Reparationen 


In der franzöſiſchen Meinung iſt dieſes 
Problem vollkommen unabhängig von jenem 
der Sicherheit, mit dem es in keiner Weiſe 
verbunden werden kann, wie gewiſſe amerikaniſche 
Telegramme fülſchlich glauben machen möchten. 

Präſident Hoover erklärte bereits, daß er mit 
Nückſicht auf die Lage in Deutſchland und 
auf die Weltkriſe eine Verminderung der 
interalliierten Kriegsſchulden beabſichtige. 
Der Vertreter Frankreichs wird ſich allen dies⸗ 
bezüglichen Vorſchlägen anſchließen, die für 
Frankreich zum mindeſten teilweiſe das „Saldo 
für Reparationen“ aufrechterhalten. 

Um dieſes Abkommen zu erleichtern, könnte man 
insbeſondere Sachlieferungen anwenden, 
die die Arbeitsloſigkeit in 9 land vermin 
dern würden, und auf dieſe iſe das erſt kürz⸗ 
lich von der Regierung angenommene große Ba us 
program m Mi öffent iche Arbeiten durch⸗ 
führen. Auf dieſe Weiſe könnten auch die 

enwärtig in Deutſchland immobilifierten kurz⸗ 
fel tigen Kredite wieder nach Frankreich zu rück⸗ 
geführt werden. 


3. Währungskriſe 


Auf dieſem Gebiet iſt Präſident Hoover be⸗ 
reits über die Bereitwilligkeit Frank⸗ 
reichs unterrichtet worden. Das Abkom⸗ 


men, das zwiſchen der franzöſiſchen und amerita⸗ 3 


niſchen Notenbank abgeſchloſſen worden iſt und 
das das weitere Verbleiben der fran⸗ 

öſiſchen Guthaben in den Vereinig⸗ 
3 en Staaten fiert, ift in dieſer Richtung 
kennzeichnend. Beide Regierungen werden wahr- 
ſcheinlich gemeinſame ee n für die Ver- 
teidigung des Goldſtandards treffen, 
dieſer e notwendigen Grundlage 
eines geſunden hrungsſyſtems. 


Der 1 igt hinzu, es wäre ver⸗ 
eblich, ſofortige Ergebniſſe für eine endgültige 
egelung der Beziehungen zwiſchen den Vereinig⸗ 
ten Staaten und Frankreich zu erwarten, aber 
jedenfalls wäre es bereits ſehr intereſſant, wenn 
ie Unterhaltungen Hoover⸗Laval ein beſſeres 
Verſtändnis zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Frankreich bewirken und die Vereinigten 
Staaten wieder mit Europa zuſammenarbeiten 


Der Empfang 


Die Ankunft der „Isle de France“ in New Pork 
ijt für heute, Donnerstag, vormittag um 
4 Uhr vorgeſehen. Miniſterpräſident Laval wird 
das Schiff um 8 Uhr verlaſſen. Der offizielle 
Empfang des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
wird an Ausmaß alles bisher Dageweſene 
überjteigen. Neben der New⸗Yorker Stadt- 
verwaltung mit dem Bürgermeiſter Walker an 
der Spitze wird Laval von den Vertretern der 
New⸗Vorker Finanzwelt und der amerikaniſchen 
Regierung begrüßt. Im Namen Hoovers wird 

PaT den Miniſterpräſiden⸗ 


[| würden. 


ya 


ten empfangen und ihn zunächſt über den Broad- 
way we dem New⸗Yorker Rathaus begleiten, 
wo die offizielle Begrüßung durch die Stadt New 
Vork ſtattfindet. Militäriſche Formas 
tionen werden vom Hafen bis zum Rathaus 
Spalier bilden, während etwa 400 Automopile 
den Ehrenzug abſchließen. 

Am 11 Uhr erfolgt die Abfahrt nach Wa⸗ 
e Und 18 Uhr ſtattet Laval dem 
amerikaniſchen Präſidenten einen Beſuch ab, und 
um 20 Uhr findet im Weißen Haus ein größeres 
Eſſen ſtatt. In den frühen Nachmittagsſtunden 
des Freitag beginnen dann die Beſprechun⸗ 
* n mit Präſident Hoover. Qaval, der eigent- 
lich in der Villa des ameritaniſchen Botſchafters 
in rain Wohnung nehmen wird, verbringt die 
Nacht zum Sonnabend im Weißen Haus und wird 
am Freita 


abend mit Hoover allein 
ſein. Am 


onnabend iſt Laval auf den Som⸗ 


merſitz Staatsſekretärs Stimſons eingeladen, 
wo er ſich vorausſichtlich bis Sonntagabend auf: ſoll 


halten wird. 


Am Montagmorgen findet die Abreiſe 
von Waſhington ſtatt. Ueber Philadel⸗ 
Hia begibt fih Laval nach New York, wo er 
ch um Mitternacht wieder auf der „Isle de 
tance“ einſchifft, die in den ruhen Morgen- 
unden des Dienstag die Anker lichtet. 


Miniſterpräſident Laval 
in New Bork eingelroffen 


New York, 22. Oktober. Der Dampfer „Isle 
de France“ traf in der . 3 Ye 
morgens (9 Uhr M.⸗E.⸗Z.) ein. Die offizielle 
Begrüßung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Laval an Bord findet jedoch erſt um 8 Uhr 
(14 Uhr M.⸗E.⸗Z.) ſtatt. Die Blätter widmen 
dem Eintreffen des Miniſterpräſidenten einen 
großen Raum, desgleichen den Berliner, Pariſer 
und Londoner Kommentaren zu den kommenden 
Verhandlungen, deren Bedeutung, wie „Herald 
Tribune“ in einem Leitartikel ausführt, nie⸗ 
mandem entgehen können. 


Paris, 22. Oktober. Die Ankunft des franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Laval in New Pork 
gibt den franzöſiſchen und engliſchen Blättern 
erneut Gelegenheit, ſich mit den franzöſiſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Beſprechungen zu gr Ein füh⸗ 
rendes konſervatives engliſches Blatt ſchreibt, daß 


Laval in ſhington das Thema der franzö⸗ 
ſiſchen Sicherheit anſchneiden werde. Vor 
allem werde Frankreich darüber Aufklärung ver⸗ 


langen, wie ſich Amerika im Falle einer Ver⸗ 
letzung des FFV 
verhalten werde. Ein liberales engliſches Blatt 
glaubt, daß eine der Folgen der franzöſiſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Beſprechungen eine gemeinſame 
Währungspolitik der beiden Länder ſein 
werde. Ein großes bürgerliches Pariſer Blatt 
ſchreibt, daß Laval fih in Amerika als Geſchäfts⸗ 
mann einführen werde. Er werde nicht von der 
gemeinſamen Vergangenheit ſprechen, ſondern er 
werde über die gemeinſamen Sorgen, die gemein⸗ 
ſamen Intereſſen ſowie über die Möglichkeiten 
ur ſofortigen Löſung der Kriſe ſprechen. Ein 
. riſer Blatt ſchreibt, daß der 
Text der Begrüßungsrede Lavals der ameritani⸗ 
ſchen Regierung vorher 152 5 mitgeteilt 
worden ſei. So ſei Präſident Hoover ſchon 
von vornherein über die Grundabſichten 
eines Beſuchers im Bilde. Das franzöſiſche Blatt 
ügt hinzu, daß = Veranlaſſung des franzöſiſchen 
otſchafters in Washington einige Milderungen 
im Ausdruck in der Begrüßungsanſprache Lavals 
vorgenommen worden ſeien. 


Die Bank von England zahlt in 
new Nort 100 Millionen Dollar 
zurück 


New Vork, 22. Oktober. Laut „Herald Tribune“ 
hat die Bank von England 100 Millionen Dollar 
von dem im Auguſt von der Federal Reſerve 
Bank erhaltenen Kredit von 125 Millionen zu⸗ 
rückgezahlt. Die Zeitung gründet dieſe Mitteilung 
auf den geſtern ausgegebenen Ausweis der Fédé- 
ral Rejerne Bank, wonach fih die in ausländi⸗ 
ſchen Valuten zu 1 Verpflichtungen um 
rund 100 Millionen Dollar verringert haben. 


Engliſche Staatsbeamte proteſtieren 


London, 22. Oktober. Etwa 8000 Staatsbeamte 
hielten geſtern abend in der Albert Hall eine 


Proteſtverſammlung gegen die neuerdings vorge: Als 


nommene Kürzung ihrer Bezüge ab. 
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nummer und Sorge 


Gegen die huſteriſche Angſt 
der Nationaldemokratie 


Ueber die durchaus unbegründete Angſt dei 
natronaldemokratiſchen Preſſe vor 
den Waſhingtoner Verhandlungen läßt ſich das 
Warſchauer Regierungsorgan, die „Gazeta Pol⸗ 
jfa“, folgendermaßen aus: 

„Woran erkennt man den Neuraſtheniker oder 
die hyſreriſche Frau? Am häufigſten daran, daf 
ſie kein geiſtiges Gleichgewicht zu wahren ver⸗ 
mögen, daß ſie fortwährend etwas beunruhigt. 
Sie glauben nicht, leben in ewiger Angſt und wit⸗ 
tern überall die Quelle neuer Angſt. 

Eine der Oppoſitionsmethoden der National⸗ 
demokratie ift die Neuraſtheniſierung und Hyſteri⸗ 
ſierung der Volksgemeinſchaft. Nach den national: 
demokratiſchen Annahmen muß unfer Volt eine 
Bande von Neuraſthenikern und Hyſterikern ſein, 
die dauernd vor etwas zittern und eine Katas 
ſtrophe erwarten, aus jeder Stecknadel der feind⸗ 
lichen Propaganda eine Heugabel machen, die 
jeden Augenblick über das unglücklichen Polen 
herfallen und das Rückgrat des Staates zerbrechen 


oll. 

Die Nationaldemokratie läßt den Bürger 
grämen, erſchrecken, in wahnvoller Angſt dahin⸗ 
ſchreiten und erblaſſen bei dem Gedanken, an die 
das Blut in den Adern erſtarren machenden 
Fatalitäten, die auf Schritt und Tritt lauern. 

Das iſt natürlich eine bewußte und künſtliche 
Spekulation. Es ift übrigens eine dauernde Be- 
lieferung mit ſolchen iſen des Erſchreckens 
aus der eigenen Garküche, in der pikante Sug⸗ 
geſtionen für uns gebraten werden. Es iſt ſchließ⸗ 
lich ein Sichanklammern an jeden Schein, an jede 
Perfidie irgendwelcher verdächtiger Propaganda⸗ 
fabriken des Auslands, die eifrig aufgegriffen und 
aufgebauſcht werden. ; 

Letztens find wir Fr n davon, wie die na⸗ 
Angst ius Bott t reſſe eine neue Portion 
Angſt ins Volk ſchleudert. Es genügte, daß vor 
dem Beſuch Lavals in Waſhington zum Zweck 
der Abſchwächung der angekündigten Botſchaft des 
Präſidenten Hoover aus den trüben progermani⸗ 
ſchen Quellen unſinnige Suggeſtionen hervorkro⸗ 
chen, auf das die nationaldemokratiſche Preſſe den 
a ausſtieß „Achtung, ganz Polen fürchtet 
ſi i 


Was nützt es, daß unjer Außenminiſter in 
autoritativer Weiſe auf Grund von Auslaſſungen 
des . Miniſterpräſidenten feſtſtellte, 
daß die Quelle der „Unruhe“, von der die na⸗ 
tionaldemokratiſchen Nerven erſchüttert werden, 
nicht ernſt zu nehmen ſei und jedes Erliegen ge⸗ 
genüber den perfiden Suggeſtionen der polen⸗ 
ae und deutſchfreundlichen Propagandas 
chmieden geradezu ſchädlich iſt? ' 

Und was ift dabei, daß, wie ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellt, dieſes ganze Manöver der deutſchfeindli 
Propaganda eben zu dem Zwecke veranſtaltet 
wurde, damit die angekündigte Botſchaft des 
Präſidenten Hoover keine allzu ſcharfe Spitze 
gegen .. Deutſchland hätte? Daß gerade im 

genteil fih die Frage .. . einer Reviſion der 
deutſch⸗polniſchen tenzen w in der Bahn der 
Fragen befindet, die das ike Haus in Was 
linatoa beſchäftigen, jondern die Frage, wie man 
den Deutſchen die „reviſioniſtiſchen“ Gedanken aus 
dem Kopfe ſchlagen kann? as nützt das alles, 
wenn es im nationaldemokratiſchen Intereſſe 
liegt, daß Polen eine ſtändige Pſychoſe der Uns 
tube durchmacht, damit um Himmelswillen ja 
tein Gefühl der Kraft und Würde ſtark werde, 
damit unfer Volt an jene Bande der furchtſamen 

irten erinnere (aus den Kindermärchen be⸗ 
annt), die fortwährend mit dem Alarm „Es 
brennt“ geſchreckt wurde, die aber dann, als man 
tatſächlich gegen das Feuer vorzugehen hatte, voll⸗ 
kommen betört und desorientiert war. 

Und deshalb läßt uns die Nationaldemokratie 
fortwährend ſich grämen und findet fortwährend 
Gelegenheit zu immer neuen Bekümmerniſſen. 

Geſtern, nachdem ſchon der Hintergrund des 
Tricks der uns feindlichen Propaganda völlig auf⸗ 
geklärt war, iſt wieder das Wort „Unruhe das 
„Leitmotiv“ des ganzen Leitartikels der „Gazeta 
Warſzawſka“. Für alle Neuraſtheniter und 
Hyſteriter ein ganz ſchöner Fraß. 

Das trübe Schaffen der Nationaldemokratie if} 
fürwahr unerſchöpflich.“ 

O 


Der Direktor der Pelpliner 
Zuckerfabrik ausgewieſen 


Der Direktor der Zuckerfabrik in Pelplin, der 
Danziger Staatsangehörige Adolf Buſch, wurde 
aus Polen ausgewieſen und vom Bahnhof Dir⸗ 
ſchau aus auf das Danziger Gebiet abgeihoben. 
Ausweiſungsbegründung wird angeblich 


Iſtaats feindliche Tätigkeit angegeben 


Der Völkerbund 
ein ungenügender Schutz 


= MWarſchau, 22. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Die polniſche Preſſe hat zum großen 
Teile die Verhandlungen in Genf über den 
japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt dahin⸗ 
gehend kommentiert, daß der Völkerbund bei 
ernſthaften kriegeriſchen Konflik⸗ 
ten tatſächlich kein ausreichender Schutz 
ſei. Die politiſche Konſtellation des Völkerbun⸗ 
des ſei immer ausſchlaggebend, nicht aber die 
tatſächlichen Rechtsverhältniſſe. 


Im ähnlichen Sinne äußert ſich heute die natio⸗ 
naldemokratiſche „Gazeta Warſzawſta“ in einem 
Leitartikel, in dem das Blatt feſtſtellt, daß der 
Völkerbund in dem japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt 
ſich der alten vorkriegszeitlichen 
diplomatiſchen Methoden bedient 
hätte. Falls in Europa ein ähnlicher Kon⸗ 
flitt ausbräche, wäre die Lage des Völkerbundes 
weſentlich ungünſtiger und die Wahre 
ſcheinlichkeiten für eine Erledigung nach der 


Genfer Methode noch problematiſcher. Es 
würde immer klarer, daß trotz des Beſtehens des 
Völkerbundes, als eines wichtigen politi- 
ſchen Faktors, die Staaten dennoch daran 
denken müßten, ſich den Frieden und die 
Sicherheit mit anderen Methoden zu 
ſichern. Im übrigen jeien dieje anderen Me- 
thoden bereits alt und erprobt und beruhten 
auf der Fundamentierung der eigenen Macht, 
erfolgreich organiſiert als militäriſcher 
Schutz, und der Knüpfung eines engen Ver⸗ 
bündetenſyſtems, für das es gemeinſame 
Intereſſen und Gefahren gäbe. Die Politik der 
eigenen Verbündeten wäre heute noch erfolg- 
reicher und ſicherer als die Politik der 
allgemeinen Antikriegs verträge. 
Der Wert der allgemeinen Vertragspolitik jei 
noch ſehr problematiſch, und der Ausgang 
des mandſchuriſchen Konflikts hätte die Bedeu⸗ 
tung dieſer Verträge gerade nicht ſehr ge⸗ 
hoben. 


Japans Taktik 


Oſtmethoden — Zermürbung — Der Konflikt mit 
| China — Die Ratstagung 


Als einzigen Grund für einen etwaigen Opti⸗ 
mismus kann man immer noch lediglich die Tat⸗ 
ſache betrachten, daß die Japaner gewiſſe Truppen⸗ 
zurückziehungen in der Mandſchurei vorgenommen 
haben, obgleich auch dieſe Meldung aus Quellen 
ſtammt, die nicht ganz einwandfrei zu ſein 
brauchten, und obgleich es nach gewiſſen Mel⸗ 
dungen ſcheint, daß die angeblichen Zurückziehun⸗ 
gen erfolgt ſind auf Grund von „Vereinbarungen“ 
mit örtlich „unabhängigen“ Kör erſchaften, die 
ſich in den von Japan beſetzten Gebieten jeden⸗ 
falls nicht im Einvernehmen mit den chineſiſchen 
Behörden gebildet haben. 


Was indeſſen die in Genf geführten Verhand⸗ 
lungen betrifft, ſcheint gunadi foviel Har, daß 
eine nach orientaliſchen Muſtern angelegte Zer⸗ 
mürbungstaktik zum mindeſten von den Japanern 
dem Nat gegenüber in Anwendung gebracht wird. 
Dieſe Zermürbungstaktik baut fih materiell 
einorſeits auf der Anbeſtimmtheft deſſen 
auf, was die Japaner als Vorbedingungen für 
die Räumung unter dem Wort „Sicherheiten“ 
zuſammenfaſſen und fordern, und andererſeits 
darauf, was die Chineſen an „Sicherheiten“ be⸗ 
willigen zu können glauben. 

Die Japaner haben, wie gemeldet, fünf Punkte 
aufgeſtellt, von denen ſchon mitgeteilt wurde, 
daß Briand ſie an die Mächte nicht weiter⸗ 
gab, und zwar deshalb, weil die Japaner eine 
offizielle Mitteilung an den Rat überhaupt ver⸗ 
meiden wollen, denn ſie würden darin bereits 
eine Einſchaltung des Rates in die nach ihrer 
Forderung lediglich zwiſchen China und Japan 
unmittelbar zu führenden Verhandlungen er⸗ 


Alberk Lortzing 


Geboren am 23. Oktober 1801. 
Von Alfred Loake 


blicken. Dagegen haben ſie 5 Ne von dieſen 
fünf Punkten auch den Engländern und Ameri- 
kanern Mitteilung gemacht. 

Ueber den Inhalt dieſer fünf Punkte beſtehen 
verſchiedene Lesarten. Ein beſonders heik⸗ 
ler Punkt iſt offenbar der, der die Garantien 
Ba. die Erfüllung der Verpflichtungen grüne: 

apan in der Eijenbahnfrage und die all 
gemeine Frage der Achtung der zwiſchen Japan 
und China beſtehenden Verträge zum Inhalt hat. 

Chineſiſcherſeits wird die Gültigkeit der Ver⸗ 
träge von 1915 als gewaltſam aufgezwungen an⸗ 
gefochten auf Grund einer Interpretation gewiſſer 
Beſchlüſſe der Waſhingtoner Konferenz. 

Daneben ſpielt auch noch eine Reihe anderer 
Verträge eine Rolle. Es iſt ferner durchaus mög⸗ 
bah daß die Forderungen bezüglich der Eiſen⸗ 
bahnfrage von Japan ausgedehnt werden, ſowohl 
auf Schuldverpflichtungen der chineſiſchen Eiſen⸗ 
bahn in der Mandſchurei gegenüber der japani- 
ſchen Südmandſchuriſchen Bann. 
B ließlich ſpielt der Umftand eine Rolle, daß 
ie 
bahn zur Südmandſchuriſchen Bahn ver 
dern wollen. Eine heute von Japan der 
gemachte Mitteilung zählt noch andere „Sicher⸗ 
heitsforderungen“ auf: Abſtellung der Behinde⸗ 
rung der friedlichen Tätigkeit japaniſcher und 
fe e Bürger in China und der Mand⸗ 

urei. 3 CH 

China ſeinerſeits verſucht natürlich, den Ver⸗ 
pflichtungen nach Möglichkeit ſich zu entziehen 


in: 


und von allen ihm unbequemen Verträgen loss | werden immer noch neue Ozeandampfer in den Dienſt geſtellt, die den ſchon jetzt vorhande 


zukommen. 


erlaubten, nichts anderes übrig, als die Bretter 
zu betreten, die die Welt bedeuten. Als jugend⸗ 
licher Liebhaber und Bonvivant erntete er die 
erſten Künſtlerlorbeeren. Zuſammen mit Vater 
und Mutter trat er in den Theatern in Breslau, 
Straßburg, Baden⸗Baden, Freiburg i. B., 
Koblenz, Köln, Düſſeldorf und Aachen auf. Trog- 


Bei Niederſchrift der Lebensgeſchichte des deut⸗ dem wichen Kummer und Sorge nicht von der 


ſchen Tonſetzers Guſtav Albert Lor 
kann einen die Wut packen: ſie iſt eines der 
traurigſten Kapitel der = ichte des dent- 
ſchen Künſtlertums. Obwohl dieſer . Neben 
vielbegabte und talentvolle Mann zu Lebzeiten 
Hunderttauſenden ſeiner Volksgenoſſen vermittels 
ſeiner heiteren Opernwerke Stunden herzlicher 
Fröhlichkeit verſchafft hat, ſtarb er kampfesmüde, 
an Körper und Herz 8 1 17 nder: er 
ging arm und hilflos unter. Obwohl nach 
dieſem jammervollen Ende ſich Millionen Deut⸗ 
ſcher an ſeinen lieblichen Melodien ergötzten und 
bis auf den heutigen Tag ihnen innig Ire 
jind, werden die wenigſten von ihnen die Ge- 
ſchichte ſeines Lebens kennen und vor allen Din⸗ 
gen nicht wiſſen, gegen welche Gemeinheiten ſei⸗ 
ner Umgebung er anzukämpfen hatte, um ſchließ⸗ 
lich vor ihnen ins Grab zu ſinken. Deshalb ſei 
anläßlich des 130. Geburtstages, der auf 
den 23. Oktober d. Is. fällt, die Tragödie ſeines 
Lebens hier in Umriſſen wiedergegeben: 

Der Vater Johann Gottlob Lortzing war ein 
biederer Berliner Bürger, der a durch Leder: 
handel einigermaßen durchs Leben ſchlug. Mit 
ſeiner tüchtigen Frau Charlotte Sophie, geb. Sei⸗ 
del, empfand er eine begeiſterte eigung zum 
Theaterſpielen, ſie waren beide ſehr eifrige Mit⸗ 
glieder einer Dilettantenbühne „Urania“. War 
es da ein Wunder, daß dieſe Kunſtenthuſiaſten 
hocherfreut waren, als ſie merkten, daß ihr ein⸗ 
ziges Kind Albert Zeichen einer muſikaliſchen Be⸗ 
Gabung zu offenbaren begann? Am ihr eine 
ſolide Grundlage zu ſichern, wurde der Sohn, 
deſſen künſtleriſche Fähigkeiten auffallend ſchnelle 
Jortſchritte machten, der Ausbildung bewährter 
Lehrer übergeben, darunter Rungenhagen, einem 
Schüler des |, Zi. vielgefeierten Violinvirtuoſen 
und Komponiſten Benda aus der berühmten Ton⸗ 
künſtlerfamilie. Infolge finanziellen Zuſammen⸗ 
bruchs des Vaters erfuhren dieſe Studien ein 
ihes Ende. Die Eltern ſahen fih gezwungen, 
aus der bisherigen Theaterliebhaberei einen 
Sroterwerb zu machen. Sie nahmen Engagements 
ber verſchiedenen Bühnen an, und auch dem Sohn. 
den lebhaftes Temperament und unerſchöpflicher 
Humor auszeichneten., blieb, ſobald es die Jahre 


$ing Schwelle der Lortzingſchen 


e und der Sohn 
mußte oft manche Nacht Noten abſchreiben, um 
die ärgſte Not zu bannen. Daneben ließ er keine 
Gelegenheit unbenutzt, um mit gebildeten Män⸗ 
nern in Verkehr zu treten, beſonders qualifizier⸗ 
ten Muſikern. Daneben vervollkommnete er ſein 
muſikaliſches Wiſſen durch das Studium theoreti- 
ſcher Werke und gelegentlichen praktiſchen Anter⸗ 
richt. Er bildete ſich allmählich zu einem guten 
Klavier- Biolin- und Celloſpieler aus. In Köln 
verheiratete Eg der erſt 20jährige Lortzing mit 
einer Berufskollegin Regine Rofine Ahlers. Trotz 
vieler Schickſalsſchläge blieb a, Lebensbund 
ein ſelten glücklicher. In dieſer Zeit — Lortzing 
war inzwiſchen in den Verband des Detmolder 
arg übergetreten — entſtanden die erſten 

ingſpiele „Ali, Paſcha von Janina“ und „Der 
Pole und ſein Kind“. Dieſen Erſtlingswerken 
war ein günſtiger Erfolg beſchieden. Als ſein 
früherer Kölner Direktor 1832 die Direktion des 
Leipziger Theaters übernahm, wurden auch Lor⸗ 
king und ſeine Eltern von ihm engagiert, und 
inmitten der Seinen verlebte er nun, dem ſeine 
Gattin eine Reihe von Kindern geſchenkt hatte, 
in der Pleißeſtadt die glücklichſten Jahre ſeines 
Lebens bis 1844. Sie verliefen ziemlich ſorgen⸗ 
ſrei, die Gunſt des Publikums blieb 15 treu, 
und der große Beifall, den ſeine Bühnenſchöpfun⸗ 
gen fanden, ſchafften ihm Befriedigung. Bei die⸗ 
jer für ihn erfreulichen Lebenslage wagte er ſich 
an die Löſung größerer Aufgaben. So entſtanden 
eine Reihe ſchönſter Opern echt komiſchen Inhalts 
(„Die beiden Schützen“, „Zar und Zimmermann“, 
„Wildſchütz“), die, wo ſie auch immer gehört wur⸗ 
den, aufrichtige Freude und Teilnahme erweckten. 
Mit großem Geſchick ſchrieb ſich Lortzing ſeine 
Operntezte ſelbſt und hat fie mit einer Mufik ver: 
bunden, deren Melodien echt natürlichen Fluß 
haben, deren Stimmführung wirkungsvoll, deren 
Instrumentation klug berechnend ift. Beſonderes 
Lob verdienen eine Reihe von Enſembleſätzen, 
die hinſichtlich ihrer Anordnung und Durch⸗ 
führung allerhand darſtellen. Bahnbrechend für 
ihn waren vor allen Dingen aber ſeine Melodien, 
deren frohes Empfinden, ungetrübte Laune und 
kindliche Harmloſigkeit eine ſeltene Anziehungs⸗ 


apaner den Bau einer chineſiſchen Parallel⸗ 


reſſe 


Poſener Tageblatt 


Der Rat ſteht bisher auf dem Standpunkt, daß 
alle dieſe ſchwierigen juriſtiſchen und finanziellen 
ragen in unmittelbaren Verhandlungen zwiſchen 
an und China ihre Erledigung finden ſollen, 
unabhängig von der von Japan vorzuneh⸗ 
menden Räumung und unabhängig von den 
an die Räumung geknüpften Vorverhandlungen, 
die unmittelbar die die Räumung betreffenden 
Fragen zum Gegenſtand haben ſollen. 

Wenn alle dieſe Streitfragen dann in ſpäteren 
Verhandlungen ihre Erledigung finden ſollen, ſo 
fordern die Chineſen für dieſen Fall die Zu⸗ 
ziehung von unabhängigen Beiſitzern. 


Die augenblickliche Meinung geht dahin, l 


Die Dentich-franzöfiiche | 
Wirtſchaftskommiſſion 


WTB. meldet: 


Der Herr Reichskanzler hat die nachſtehend beſitzer Schill (Merzhaufen), 
genannten Herren eingeladen, in der Eigenſchaſt | (Duisburg), Dr. v. Schnitzler, Weingutsbel 
von Sachverſtändigen als Vertreter von Induſtrie. Freiherr v. Schorlemer⸗Lieſer. K 
ge und Landwirtſchaft und als Vertreter der zienrat Schwarz (Nürnberg), Ingenieur pr 

rbeitnehmer an den Arbeiten der Gemiſchten Schweitzer, Staatsſekretär a. D. Freiherr V 


Deutſch⸗franzöſiſchen 
fommijjion teilzunehmen: 
Staatsſekretär a. D. Ber 
Brecht (Köln), Geheimrat 
gutsbeſitzer v. F 
Reichsminiſter a. 


a. D. Dr. Hermes, Geheimrat Kaſtl, Clemens direktor Welker, 
Lammers, Direktor Lange (Berlin), Fabrik⸗ Otto Wolff (Köln). f 


beſitzer Lange (Krefeld), Dr. Lejeune⸗Jung, 


Reichstagsabg. Lemmer, Dr. Melchior, Fa⸗ Es ift vielmehr vorgeſehen, gegebenenfalls 
brikbeſier Müller (Oerlinghauſen), General: |ondere Sachverſtändige zu den Beratungen 


direktor Dr. Poensgen, Reichsminiſter a. D. 


Wirtſchaftrs⸗ Stein, Staatsſekretär z. D. Dr. v. Sim 


gm ann, Geheimrat Generalfonjul Walentin, 
r. Bücher, Ritter⸗[Velſen, 

lemming, Abrah. Frowein,Nittergutsbeſitzer 
D. Dr. Hamm, Reichsminiſter[ Vögele (Mannheim), Dr. Weigelt, Generi 


es nunmehr auch gilt, ſich gegen zu meitgehenl, 
Nun Forderungen zu menden, ſo daß ee 
Rat ſich jetzt gewiſſermaßen in einer Kampfſtellu 
nach zwei Richtungen hin befindet. 


die Sitzung des Rates > 
Genf, 22. Oktober. Es iſt in beſtimmte Aust 
genommen, daß der Rat jeine Tagung no en 
dieſer Woche abſchließt und in vierzehn Tag 
bis drei Wochen nochmals zuſammentreten 
um Feſtſtellungen über die Aufforderung zu 
fen, die er an die beiden Parteien im mandó 
ichen Konflikt je nach der Lage der Umſtände 
der öffentlichen Sitzung richten wird. 


tet 
uri 
in 


v. Raumer, Graf v. Roedern, Bauerngut 
Karl Shm!T 


omni 

owo 
T 0 fl, 
Reichstagsabg. Tarn = 


Oberbergrat Dij. 
Kommerzienrat Vogel (Ehemn F 
Fabritbell®, 


Dr. Solmſſen, 


Vogelſang, 
Reichsbahndirettor Wo“, 
Dieſe Liſte iſt nicht ausſchließlich und en o 
del 


Kommiſſion hinzuzuziehen. 


außerordentlichen Ueberfluß an Schiffs tonnage noch weiter vermehren. 


kraft beſigen Schon damals, als ſeine Populari⸗ 
tät langſam zu ſteigen anfing, begann ein Kreis 
von Neidern und Gegnern Lortzing zu umlauern 
und hinterrücks ſeinen wachſenden Ruhm zu 
chmälern. Dieſe üblen Machenſchaften erwieſen 
ch zunächſt als ergebnislos. Erſt nach dem 
uguſt 1844 gelang es dieſen Geſinnungslumpen, 
das Betätigungsfeld eines in jeder Hinſicht an⸗ 
ſtändigen und tonkünſtleriſch anerkannten Deut- 
ſchen langſam aber er zu unterwühlen. So 
unglaublich es auch 35 15 mag, der inzwiſchen 
weitbekannte Komponiſt Albert Lortzing hatte ſich 
in den Jahren ſeit 1832 in Leipzig über den Nang 
eines Sängers und Schauſpielers hinaus nicht er⸗ 
heben können. Dieſen Zuſtand mußte er mit der 
Zeit als unwürdig und unerträglich empfinden. 
Er ſah es daher als eine wohlwollende Wendung 
des Schickſals an, daß er am 1. Auguſt 1844 zum 
Kapellmeiſter des Leipziger Theaters ernann: 
wurde und dieſes neue Amt mit der Leitung von 
Mozarts „Don Juan“ einleitete. Die Soj nung, 
nun endlich auf den Poſten berufen zu fein, der 
feinen künſtleriſchen Qualitäten den gebührenden 
Rang ſicherte, war eine trügeriſche. Bereits im 
Mai 1845 wurde er von einem rückſichtsloſen Kol: 
legen aus ſeiner Stellung verdrängt. Einmal 
ohne eigenes Verſchulden auf die abgleitende 
Dahn geraten, ift es Lortzing in der Folgezeit 
nicht mehr gelungen, den Weg nach oben wieder⸗ 
zufinden. Erbärmlichen Subjekten von Theater⸗ 
unternehmern lieferte er fih aus und wurde von 
dieſen um die ihm zuſtehenden Autorengebühr⸗ 
niſſe betrogen. Er, der ſo unzähligen Glieder 
eines Volkes das Erdendaſein verſchönern half, 
m ſich eines Tages mit den Seinigen in des 
rtes wahrſter Bedeutung dem Hunger, preis> 
gegeben. Der Komponiſt von „Zar und Jimmer- 
mann“ war gezwungen, um nur leben zu kön⸗ 
nen, krank ecliſch gebrochen, und der Spekulation 
geriſſener Direktoren ausgeliefert, allwöchentlich 
aufs Land zu reiſen, um auf Schmieren Komödie 
zu ſpielen oder mit einem armſelig beſetzten 
„Orcheſter“ ſeine eigenen Opern zu dirigieren. 
Um die Gemeinhert, die dieſem Manne widerfuhr, 
auf die Spitze zu treiben: Gerade in dieſen Jah⸗ 
ren waren eine Reihe einflußreicher Kapellmeiſter⸗ 
ſtellen in Dresden, Berlin und Frankfurt a. M. 
frei, auf die berufen zu werden jetne Perſönlich⸗ 
teit vollen Anſpruch hatte. Alle ſeine Bewerbun⸗ 
gen fanden jedoch keinerlei Beachtung. Im Mai 
1850 gelang es ihm endlich, als Orcheſterleiter 
in Berlin bei dem dortigen beſcheidenen Friedrich 
Wilhelmſtädtiſchen⸗Theater eine Unterkunft zu 
finden. An 30 Abenden des Monats mußte er in 


Wieder ein engliſcher Ozeanrieſe in Dienſt geſtellt. 
Der Ozeandampfer „Monarch of Ber muda“ während ſeiner erſten Pr 

fahrt bei Hebburn on Tyne. P 
Während der überſeeiſche Schiffsverkehr infolge der Weltwirtſchaftskriſe ſich ſtändig verein i 


one 


dieſem zweifelhaften Kunſttempel die mind, 


wertigiten Machwerte, elendſten Poſſen mit 6 
ſenhauern „dirigieren“, bis ihn dann endl eden 
21. Januar 1851 ein Herzſchlag von Dreit 
ſkoͤndalöſen Daſein befreite. Die amröte 
einem noch heute ins Geſicht, wenn man 
erinnert, daß gleich nach dem Tode Lortzi al 
rende Artikel über ihn erſchienen, ſeine orte! 
ſche Bedeutung in den ſchimmerndſten W 
abgeleiert wurde. Ein Hohn ſondergleichen om 
Lortzings Schaffen iſt ausgedehnter gew 
wie vielleicht allgemein angenommen wird. , 
ſeinen komiſchen Opern „Zar und Zimme * 


„Der Wildſchüt“ und „Der feni ertt 


5 


Werke, welche für die Entwicklung der 
deutſchen Spieloper von ausſchlaßgeben ee 
deutung waren, ziehen jahraus, jahrein ; 
leiter anſehnliche Gewinne. Dieſe Opern i 
namentlich auf deutſchen Bühnen derart felt May 
zel gefaßt, daß ihnen noch eine unabſehbate e 
bensdauer ſicher iſt. Sie haben nichts von 2 
grile und Anziehungskraft ge der met 
er ihres Humors ift unverwüſtlich. Vor deu 
ſonſtigen Werken gelangten u. a. zur Auffü e 1 
„Caſanova“, „Hans Sachs“, „Undine“ lei je 
mantiſche Zauberoper, in der fih Lortzing biene 
feinem muſikaliſchen Naturell weniger aulas ier 
Gebiet verirrte). 1899 inſzenierte man in u 
lin eine ſehr verspätete Ehrung Lortzings e 
führte deſſen nachgelaſſene aus dem Jahre Tal 
ſtammende komiſche Oper „Regina“ erimalig 90 
Dabei blieb es. Auf ec kae Bühne 


Lortzing nicht jo feiten Fuß fallen können m 
in ſeinem deutſchen Vaterlande. Dieſe Erſche f 
iſt natürlich emg zufällige, ; 

ürgerlichen“ Humor 


gewöhnlich nur ſchwer eine Vorſtellung) . e 
kann auch ſagen Biedermeiertum — wer ihn 
Nichtdeutſcher meiſtenteils nicht, wo er MAF hin 
fremdartigen Empfindungsvermittlungen post? 
ſtecken ſoll. Es ift ſchon wahr, Lortzing Abe! 
feine internationale tonſetzeriſche Ader. sine" 
was dieſer ſchlichte, natürliche und beſch dall, 


Mann der Welt trotzalledem geſchenkt L ji 
ſofern die Muſik den aufheiternden Kür 7 
gezählt wird, gar nicht hoch genug eint pont 
werden. Keiner ſeiner für die Bühne son out 
renden Zeitgenoſſen hat den Theaterbeſuche hel 
damals und heute unterhaltendere, gemu Kun, í 
zugleich aber auch reinere und aufrihtigete goi 
genüſſe geſchenkt wie unſer in Not und 
untergegangene arme Lortzing. . 
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Dofener 
Tageblatt 


Poſener 


Kalender 


Donnerstag, den 22. Ottober 
Sonnenaufgang 6.11, Sonnenuntergang 16.29; 
Mondaufgang 15.25, Monduntergang 1.25. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 0 Grad 


Se. itwinde, Barometer 752. Heiter. 
5 6 ern: Söchſte Temperatur + 8, niedrigſte 


rad Celj. Niederſchläge 
Vetternoranstnge für Freitag, den 23. Auguſt 


nin. 


Fortdauernd jehr kühl. Bewölku m 
Wide liche iedera Eae, A er Ds 


Der Waſſerſtand der Warthe betrug am 22. 10.: 
105 Meter. ” RN 


Wohin aehen wir heute? 


Do Teatr Polfki: 
Aunnerstag: „Die blaue Küſte“ (La Cte d Azur). 
deitag: „Die blaue Küſte“. (La Côte d'Azur.) 


Onnabend: „Die blaue Küſte“ (La Côte d Azur). 


N Teatr Nowy: 
Aunnerstag: „Scheidungsüberraſchungen“. 
teitag: „Scheidungsüberraſchungen“. 


1 „Scheidungsüberraſchungen“. 
riet 
Btala“ (früher Kino Stylowe, ul. Marig. Foma 


r 4). Beginn um 8% Uhr. 
1 Kinos: 
Mone: „Die Verbannten von 1905“. (5, 7,9 Uhr) 
tiro, olis: „Die Braut des andern“. (145, 27, 
Ne hr.) 


naiſſance: „Liebesquelle“. 
Slance: „Sevilla, die Stadt der Liebe“. (5, 


7 

N 6 

: „Der Stierkämpfer“. Rudolf Valentino, 
Uhr.) 


uemiſchter Chor Pozuan. Die Eintrittskarten 
Ur Feier des 37. Stiftungsfeſtes, welches am 
ip nabend dem 24. Oktober, abends 8.30 Uhr 
i den Räumen des Zoologijhen Gartens be- 
Ant, ſind bereits im Vorverkauf in der Evange⸗ 
goen Vereinsbuchhandlung zum Preiſe von 
deut) 2550. einſchließlich Steuer erhältlich. Um 
Í n pünktlichen Beginn der reichhaltigen Feſtfolge 
„oerzuftellen, wird gebeten, die Eintrittskarten 
nicht im Vorverkauf zu löſen. Die General- 
$ ne; wird am Freitag um 8 Uhr im Zoo abge⸗ 
ti ten, wozu das Erſcheinen aller aktiven Sänge⸗ 
nnen und Sänger dringend erforderlich ift. 
— #1, 2202 


Kachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht — u „Be: 
ti ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried: 
` aße). Telephon 5555 erteilt. 
ber achtdienſt der W vom 17.—24. Otto: 
Si Altſtadt: Apteka pod Zlotym Lwem, 
I Ryne! 75, Apteka Gapieżyńjta, Plac Sa- 
alt 1, Aptela Chwaliſzewſla, Chwaliſzewo 
1% Apteka Eſkulapem, Plac Wolności 15. Jer⸗ 
g S: Apteka pod Gwiazda, ul. Kraljemifiego 12. 
M darus: Apteka przy Partu ilſona, ul. 
arſz. Foma 47. Wil da: Aptela pod Korona, 
Wilda 61. Ständigen Nachtdienſt 
: Solatſch Apothete, Mazowiecka 12; 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Tur und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 
the hr abends), die Apotheke in Glöwno, die Apo⸗ 
yite in Gurtſchin, ul. Mariz. Foma 158, und die 
otheke der Stadtkrankenkaſſe, 2 — 25. 


Mord an der deutſch⸗polniſchen 


Grenze 
Mörder nach Polen geflohen. 
0 Konitz, 21. Oktober. Hier wird ein Mord 
rennt. der ſich in der letzten Nacht im deutſchen 
Oredo chiet zugetragen hat. In der deu en 


chaft Kremerbruch, unmittelbar an der deu 
aniſchen Grenze gelegen, wurde der 30jährige 
zandwirt Helmuth Stanke ermordet. Die Tat 
und © von ſeinem Nachbarn Walter Sonntag und 
tat Kilian verübt, die mit Stanke in Streit ge- 
N * waren. Die beiden Mörder flohen nach 
deroet wahrſcheinlich auf polniſches Gebiet. Die 
bol Ihe Kriminalpolizei hat ſich bereits mit den 
bi giſchen Behörden des Kreiſes Konitz in Ver⸗ 


Dung geſetzt. 
Kleine Poſener Chronik 


. S Freitod. Der 28jährige Wladislaus Górny, 
ſchu tenna 4/5, nahm fi durch einen Revolver: 
krass in die rechte Schläfe das Leben. Der Tod 
richt ſofort ein. Die Leiche wurde in das Ge⸗ 
usproſektorium gebracht. 
Bi Wohnungsbrand. In der Wohnung des 
a Dr. Koſtrzewſti, ul. Skowackiego 40, ent: 
hatt ein kleiner Brand. Spiritus und Aether 
ſoſor gt ſich ſelbſt entzündet. Das Feuer wurde 
tnta gelöscht, ſo daß ein größerer Schaden nicht 


den. d. 


a 9 
N an ift 


eſtgenommener Betrüger. Vor einigen 
ciji es der hieſigen Polizei gelungen, einen 
Rep, len Johann Cichocki, Walliſchei 66, feſtzu⸗ 
banken. der als Agent der Krakauer Darlehns⸗ 
auftrat und ünberechtigterweiſe Darlehns⸗ 
temp tionen verkaufte. U. a. hat C. am 25. Sep⸗ 
nga d. J. einen hieſigen Bürger für 605 Zloty 
eine gationen verlauft, die er ihm ſpäter unter 
wieda Vorwande, nämlich, um ſie auszutauſchen, 
als S abſchwindelte. C. ift der hieſigen Polizei 
etrüger bereits gut bekannt. 
— — 
Aonkursmafienverffeinerung 


Vier Fiſcher kämpfen um ihr Leben 


Fiſchertragödie auf dem Dolziger See 


X Goſtyn, 22. Oktober. Auf dem Dolziger See 
wurden zwei Fiſcherboote, in denen ſich die Brüder 
Diejniczat ſowie die Fiſcher Szymanſti und Bicla- 
zewſti befanden, in einer Entfernung von 300 
Metern vom Strande plötzlich von einem heftigen 
Sturm überraſcht. Man verſuchte die Boote, die 
mit ſchweren Netzen beladen waren, ans Land zu 
bringen, aber die Wogen warfen die Boote wie 
Nußſchalen hin und her, ſo dab die Verſuche der 
Fiſcher ſehlſchlugen. Gegen Mitternacht begann 
das Boot, in dem ſich der ältere Olejniczat und 
Bielazewſti befanden, vor den Augen der am 
Ufer verſammelten Menſchenmenge zu finken. Die 
Fiſcher ſprangen ins andere Boot. Aber nun be⸗ 
gann auch dieſes zu ſinken. Voller Verzweiflung 
kämpfen die einſamen Männer um ihr Leben. 


Plötzlich ertrank Szymanſki. In dieſem Augenblick 

murde vom Ufer ein Boot abgelaſſen, in dem ſich 
der 28jährige Strözewſti und ſein 22jähriger 
Schwager befanden. Bevor jie an der Unfallſtelle 
eintrafen, war auch der ältere Dlejniczat ein 
Opfer der Wellen geworden. Man rettete den 
jüngeren Bruder, konnte aber Bielazewſti aus 
den Netzen, in die er jih verſtrickt hatte und mit 
letzten Kräften mit dem Tode rang, nicht aus 
ſeiner Lage befreien. Das Boot mußte ans Ufer 
zurückfahren. Nachdem ſich die beiden Lebens⸗ 
tetter mit Meſſern verſehen hatten, fuhren fie 
nochmals hinaus. Noch im letzten Augenblick ver⸗ 
mochten ſie Bielazewſti zu retten. Die Leichen der 
beiden anderen auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben 
eee Fiſcher konnten bisher nicht geborgen 
werden. 


Berhetzte Jugend fört evangeliſchen Goltesdienſt 


Jarotſchin, 21. Oktober. Wie weit die Ber- 
rohung der heutigen Jugend vorgeſchritten iſt, 
konnten die Beſucher des letzten Gottesdienſtes 
in der evang. Kirche in Jaratſchewo feſtſtellen. 
Kaum erklangen die erſten Akkorde des Harmo⸗ 
niums, als halbwüchſige Burſchen in den Gang 
der Kirche eindrangen, die Türen öffneten und 
die Andacht ſtörten. Als ſie dies Spiel des öfteren 
wiederholt hatten, ſah ſich der Kirchendiener ge⸗ 
nötigt, die Außentür zu verſchließen. Trotzdem 
wurde aber noch weiter gepoltert und gelärmt. 


Sollten tatſächlich für jo verwilderte Rengen |j 


keine Haſelruten mehr wachſen? Dann aber auch 
die andere Frage: wie kommt in dieſe jugend⸗ 
lichen Köpfe der Gedanke, unſeren Gottesdienſt 
zu ſtören? 


Vorſicht beim 
Feuermachen! 


em. Poſen, 22. Oktober. Die 39jährige Helene 
Konczynſta aus der Kanalſtraße 17 wollte im 
Ofen Feuer machen. Da ihr das nicht ſchnell 


genug ging, begoß ſie das Holz mit Petroleum, 
wobei die Flammen ihre Kleider erfaßten, die 
bald in Flammen ſtanden. Die Frau trug ſo 
schreckliche Brandwunden davon, daß jie trotz der 
ſofortigen Hilfe ſeitens der ärztlichen Bereitſchaft 
einige Stunden nach dem Unfalle verſtarb. 


Statt Alkohol Salmiak getrunken 


em. Poſen, 22. Oktober. In der ul. Wjzuſttich 
Swietyh 2 wurde tüchtig dem Alkohol zuge: 
ſprochen, um die täglichen Sorgen herunterzu⸗ 
spülen. Plötzlich fiel ein Gaſt, der Vertreter einer 
Spirituoſenhandlung, der in der Kanalſtraße 17 
zuhauſe iſt, beſinnungslos zu Boden. 

Wie alsbald ſeſtgeſtellt wurde, hatte der Mann 
ſtatt Alkohol ein Glas Salmiak ausgetrunken. 
Das Glas war ihm von einem der Gäſte gereicht 
worden. Der hinzugeruſene Arzt der Bereitihait, 
welcher Brandwunden in der Mundhöhle fejt- 
ſtellte, ordnete die Ueberführung des Verun⸗ 
glückten in das Städt. Krankenhaus an. 

5 er Vorfall dürfte ein gerichtliches Nachſpiel 
aben. 


Banditen in einer Arbeiterwohnung 

X Kojmin, 22. Ottober. In die Wohnung des 
Arbeiters Staniſlaw Dylewſki drangen in der 
Nacht zwei angetrunkene Männer ein, die den 
74jährigen Dylewſti jo ſehr erſchreckten, daß er 
aus dem Beit ſprang und in Nachtkleidung zur 
Polizeiwache lief, um Hilfe zu holen. Inzwiſchen 
verlangten die beiden Einbrecher von der 57⸗ 
jährigen Frau Józefa die Herausgabe des Geldes. 
Es entſtand ein Handgemenge, bei dem die Diebe 
10 Itoty entwendeten. Der alte Dylewfti er- 
kannte die flüchtigen Diebe, ſo fie ſeſtgenom⸗ 
men werden konnten. Es handelt ſich um den 
31jährigen Gasanſtaltsarbeiter Wackaw Lewan⸗ 
dowicz und den 29jährigen Antoni Nowakowſfki, 
der vor kurzem aus Frankreich gekommen war 
und ohne Beſchäftigung iſt. 

O 


der Unterſchlagungsprozeß gegen 


den ehem. Staatsanwalt dembecki 


em. Poſen, 22. Oktober. Am 26. d. Mts be⸗ 
ginnt die Verhandlung in der . 
gegen den früheren Skaatsanwalt M. Dembecki, 
er . in beträchtlicher Höhe unter⸗ 

agen hat. i 

Dembecti wurde in erſter Inſtanz zu BEER 
Gefängnis verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatte 
er Berufung eingelegt. 

Der Prozeß, welcher gas Aufjehen erregt, 
wird mehrere Tage in Anſpruch nehmen, da ein 
großer Zeugenapparat aufgeboten werden muß. 

Die Verteidigung des Angeklagten führt der 
Sejmabgeordnete Rechtsanwalt Liebermann. 

— 
Zum nächſten Betrugsprozeß 

X Zu der in Nr. 242 des „Poſ. Tagbl.“ vom 
21. Okt. gebrachten Notiz, die einen Hinweis auf 
einen demnächſt beginnenden Betrugsprozeß ent⸗ 
hielt, werden wir von den Beteiligten gebeten, 
darauf hinzuweiſen, daß nach den vorliegenden 
Dokumenten Frau C., eine in der Poſener Geſell⸗ 
ſchaft geſchätzte und verdiente Dame, ganz zu Un⸗ 
recht in die Affäre hineingezogen worden iſt. 

m übrigen wollen wir die Entſcheidung des 
Gerichts abwarten, die zweifellos Licht in dieſe 
unklare e bringen wird. Die Angeklagten 
ſind entſch hebt Anklage wegen Verleumdung 
gegen die Urheber der Anzeige zu erheben. 

ie Schuld der Angel agten Rogozinfki und 
Genoſſen erſcheint nach unſeren Informationen 
zweifelhaft. 

—— — 

Iwangsverſteigerungen 

em. Freitag, 23. d. Mts., vorm. 11 Uhr, ulica 
Wielka 17 (Breite Str.) ein größerer Poſten 
Schul-, Geſchichts⸗, wiſſenſchaftliche und ſchön⸗ 
geiſtige Bücher, Schreibutenſilien (Bleiſtifte, Pa⸗ 
pier, Tinte uſw.). Außerdem wird die komplette 
Ladeneinrichtung nebſt zwei großen Bildern in 
gelbem Rahmen verſteigert. Die Gegenſtände wer⸗ 
den bei der Verſteigerung g eigt. — Sonn⸗ 
abend, 24. d. Mts, vorm. 11 hr, St. Martin⸗ 
ſtraße 25 ein Büfett, Kredenz, Tiſch. Stühle, Kom- 
mode, Sofa, Uhr, Chaiſelongue, ein Herrenpelz 
und ein Spiegel. — Freitag, 23, d. Pits., vorm. 
11 Uhr im hieſigen Bezirksgericht. ul. Miyaſka 2 
(Müßhlenſtr.), Zimmer 29, das im Grundbuch 
Poſen (Lazarus), Band 22, Blatt 473, auf den 
Namen Edmund Suwalſti eingetragene, in Poſen 


geworfen haben ſoll. 


verſuch einer polniſch⸗ 
tſchechiſchen Verſtändigung 


Am vergangenen Sonntag fand im großen Ber 
ratungsſaale der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer unter zahlreicher Beteiligung von Ver⸗ 
tretern aus ganz Polen die erſte Generalkonferenz 
von Delegierten der in Polen tätigen polniſch⸗ 
tſchechiſchen Geſellſchaften, von Vertretern der 
verwandten Vereinigungen und Inſtituten ſowie 
von Perſonen ſtatt, die ſich für den polniſch⸗tſche⸗ 

iſchen Verkehr beſonders intereſſieren. ie 

onferenz eröffnete der Vorſitzende der Polniſch⸗ 
Tſchechiſchen eſellſchaft in Poſen, Kazimierz 
Kierſti, der dann durch Zuruf zum Vorſitzenden 
gewählt wurde. Ins Präſidium kamen ferner 
Abteilungschef Herman aus Warſchau, Prof. Lehr⸗ 
Splawinſki aus Krakau, Dr. WI. T. Willocki aus 


. 


Lemberg und Präſes Dr. Wilimowfki aus Kat: 
towitz. 


Hauptaufgaben der Tagung waren program⸗ 
Sean und organiſatoriſche Angelegenheiten. 
Nach Referaten des Vorſitzenden K. Kierſki und 
des Direktors M. Korzeniewifi entſpann ſich eine 
überaus lebhafte Debatte, die ein allſeitiges Licht 
auf die Frage der Annäherung und der Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Polen und die c ee e 

Es wurde u. a. feſtgeſtellt, 
daß Poſen ein Gebiet fei, das ſich aus verſchie⸗ 
denen Gründen am meiſten dazu eigne, die Arbeit 
an dieſer Annäherung zu konzentrieren. 

Die Sonntagstagung wurde auf Betreiben des 
Vorſtandes der Polniſch⸗tſchechiſchen Vereinigung 
in Poſen veranſtaltet. Die Diskuſſion führte zur 
Bildung eines „Verſtändigungskomitees der Pol⸗ 
niſch⸗tſchechiſchen Vereinigungen in Polen“, in das 
Vertreter dieſer Vereinigungen aus Warſchau, 
Poſen, Lemberg, Krakau, Kattowitz und Gdingen 
gewählt wurden. D' erſte Sisung des Komitees 
wird in Warſchau au. 6. Dezember ſtattfinden. 
Die Vorbereitungsarbeiten und die Ausarbeitung 
eines allgemeinen . wurden 
den Herren Kierſti. Dr. Surzynſti und Korzeniew⸗ 
jti übertragen. Man beſchloß ferner, einen engen 
Kontakt mit verwandten Vereinigungen in der 
Tſchechoflowakei anzuknüpfen, wofür Prof. J. 
Hanus aus Poſen ſeine Unterſtützung zuſagte. 


Die Tagungsteilnehmer ſollen ſich unter dem 
Eindruck getrennt haben, daß dieſe Tagung einen 
Wendepunkt in der Tätigkeit der bisher zerſplit⸗ 
terten polniſch⸗tſchechiſchen Gruppen bilde, und 
zwar durch die Organiſierung der gegenſeitigen 
Zuſammenarbeit und der Abſteckung eines klar 
umriſſenen Programms für die weitere Tätigkeit. 
Das wurde in der Schlußrede von dem Warſchauer 
Delegierten Herzman ausgeſprochen, der dem 
Vorſtande der polniſch⸗tſchechiſchen Vereinigung in 
Poſen für die Organiſierung der Konferenz 
dankte. 

— — 


Inter nationgels Ringkampfturnier 


Geſtern warf der Weltmeiſter Grune wald 
den Danziger Karlewſki nach 6 Minuten 
durch Untergriff. In dem Kampf der ſchwar⸗ 
zen Maske gegen Kohut ſiegte der athletiſch 
gebaute Unbekannte ſchon nach 2 Minuten durch 
eine Mühle. Nach 32 Minuten konnte der Koſak 
Orloff durch Armzug Willing nach ſehr 
humoriſtiſchem Kampfe abfertigen. Stekker 


derm Freitag, 23., und Sonnabend. 24. d. Mts., (Gurtſchin) gelegene Grundſtücg beſtehend aus brauchte nur 9 Minuten, um den Litauer Kle⸗ 


N ſch ie 
ge, Eggen und anderes totes Inventar. 


9 
2 
3 


vorgeſehen ſind. 


9—12 Uhr in Nowy⸗Dwor bei Kobylin | Wieje und Land I Hektar 11 Ar 99 Quadratmeter, wajtis durch Ueberrollen zu legen. — Jaago 
dene landwirtſchaftliche Maſchinen. Wagen, wovon 11 Ar 59 Quadratmeter für eine Straße [hat — und zwar mit Recht — Proteſt gegen die 


Kampfesweiſe Stekters eingelegt. 


fir. 244 
Freitag, den 


d. Oktober 193 


CAU 
Dei erſte Schnee 


Aus ganz Polen laufen Meldungen übe 
Schneefälle in den geſtrigen Nachmittagsſtunden 
ein. Auch in unſerer Wojewodſchaft haben zahl⸗ 
reiche Hagel- und Schneefälle ſtattgefunden, denen 
ein heftiger Sturm vorausging. Der Hagelſturm, 
der über Poſen nach 3 Uhr ging, ließ nichts an 
Heftigkeit zu wünſchen übrig. Wer in den frühen 
Nachmittagſtunden über Land fuhr, ſah weiße 
Felder. Im Südteil der Wojewodſchaft ſoll zeit⸗ 
weiſe eine Schneedecke bis zu 10 Zentimeter 
Stärke dick geweſen fein. Mehrere Telefonleitun⸗ 
gen ſind durch die plötzleche Kälte zerſtört worden. 
Freilich lange hat ſich der Schnee nicht halten 
können. Daß es nun aber doch bald ernſt wird 
mit dem Winter, konnte jeder feſtſtellen, der in 
den heutigen Morgenſtunden über die Straßen 
ging. Ueberall waren die kleinen Pfützen ge⸗ 
froren. Vielleicht aber hat der Himmel ein Er- 
barmen und ſchenkt uns nach dieſem ſonnenloſen 
Sommer und auch nicht allzu warmen Herbſt 
doch noch ein paar freundliche Tage. 


EEE a ER RA 
Wichtig für Deutichlandreiſende! 


Beſchränkte Geldausfuhr 
aus deutſchland 


Die Deutſche Regierung hat zur Durchführung 
der Deviſenbewirtſchaftung mit Wirkung vom 
3. Oktober 1931 die Höhe der ohne Genehmigung 
auszuführenden Zahlungsmittel und Wertpapiere 
auf Werte bis zum Söchſtbetrage von 200 Rm. 
beſchränkt. Schwierigkeiten, die nach Deutſchland 


zum vorübergehenden Aufenthalt einreiſenden 
oder durch Deutſchland durchreiſenden Per⸗ 
ſonen aus dieſer Ausfuhrbeſchränkung bei 


er Ausreiſe entſtehen könnten, können dadurch 
vermieden werden, daß diefe Perſonen bei der 
Einreiſe ſich von der Grenzzollbehörde eine 
Beſcheinigung über die mitgeführten Zahlungs⸗ 
mittel und Wertpapiere ausſtellen laſſen. Sie 
ſind dann berechtigt, dieſe Zahlungsmittel und 
Wertpapiere bei der Wiederausreiſe innerhalb 
von vier Wochen ohne beſondere Genehmigung 
wieder auszuführen. Die Deutſche Regierung Hat 
die Grenzzollbehörden angewieſen, auf Antrag 
derartige Beſcheinigungen auszuſtellen. 


Poſener Handwerker prokeſtieren 

X Bojen, 22. Oktober. Die geſtrige Verſamm⸗ 
lung der Poſener Handwerker- und Gewerbe⸗ 
treibenden nahm einen eindrucksvollen Verlauf. 
Die Handwerkerſchaft war mit etwa 800 Hand⸗ 
werksmeiſtern vertreten und ſprach ſich einmütig 
gegen die beabſichtigten Neuordnungen im Hand⸗ 
werk aus. Auf die Reſolution werden wir noch 
zurückkommen. 


Wer zahlt in Polen 


Einkommenſteuer? 


Die Anzahl der Steuerzahler, die in Polen 
im Jahre 1929 Einkommenſteuer entrichteten, be⸗ 
trug 653 423. Abgaben von Gehaltseinkommen 
oder Altersrentenbezug zahlten in dem erwähnten 
Jahr 959 108 Perſonen. Die Geſamtzahl der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Zahler betrug demnach 16125531 
Bam, Im Vergleich zu der 30 Millionen 

öpfe zählenden Einwohnerzahl Polens iſt alſo 
nur ein kleiner Teil ſteuerpflichtig. Urſachen hier⸗ 
für find folgende: 1. Das ziemlich hoch angeſetzte 
Maximum ſteuerfreien Einkommens (1500 Ztoty 
bzw. 2500 Zkoty); 2. Steuerermäßigung für Fa⸗ 
milienväter (je zwei Stufen pro Familienmit⸗ 
glied), wobei in vielen Fällen der Steuerzahler 
gänzlich ſeiner Zahlungspflicht enthoben wird; 
3. Steuerentziehung durch Perſonen mit nicht be⸗ 
ſtimmten Einkünften oder Wohnorten; 4. das 
die Beſitzer kleinerer Landwirtſchaften ſchützende 
Steuergeſetz. Wie bekannt, iſt die Zahl der kleinen 
Bodenbeſitze (bis zu 15 Hektar) in Polen recht 
erheblich, gibt es doch mehr als 4 Millionen 
ſolcher Kleinbeſitze von einer Geſamtzahl von 
4724 562 Landwirtſchaften. Beſitzer von weniger 
als 5 Hektar Land hatten wir im Jahre 1929 
3 316 856, von 5 bis 15 Hektar — 1196379. Ins 
folgedeſſen zahlen im ganzen nur 256 488 Qand- 
beſitzer Einkommenſteuer. 


Auch in 


Birnbaum 


wird das „Poſener Tageblatt“ künftig in 
unſerer neuerrichteten Ausgabeſtelle 


noch am Erſcheinungslage 


zu haben fein. Beſtellen Sie wicht mehr beim 
Briefträger oder bei der Poft, ſondern ſofort 
bei Herrn 


Herbert Zarling 
Aleje Lipowe 33 
Abonnemenkspreis monatlich 5,00 2]. 


I} 


vorzunehmen. Begreiflicherweiſe ſcheuen pa jetzt 


weil jetzt die Domkirche die innere Grundlage 


Poſener 
Tageblatt 


n 
i enn 


Aus aller 


unnd 


Beltpolifiicher Beobachter 


Rußland fabotiert die deutiche Shiff- 

fahrt — Neues ſpaniſches Kabinett — 

Die Rigaer deuiſche Domkirche ohne 
Deutſche 


E. Jh. Wie gefährlich der Bolſchewismus für 
alle Kulturſtaaten ijt, mit welch ſchändlichen 
Waffen und Mitteln er gegen die kapitaliſtiſchen 
Länder kämpft, zeigt wieder einmal ein Vorfall, 
der K Au Hafen von Leningrad zugetragen hat. 
Seit Wochen kann man nämlich in der inter⸗ 
nationalen Preſſe leſen, daß die Beſatzungen von 
42 deutſchen Schiffen in den Ausſtand getreten 
ſind oder, um in der Seemannsſprache au ſprechen, 
. haben. Inzwischen baben ie Unter: 
uchungen erwieſen, daß dieſe Streikbewegung auf 
einem unerhörten Terror beruht, der von einer 
kleinen Gruppe von Kommuniſten aufgehetzter 5 
Matroſen ausgeübt wird. Für den 9. Oktober 
war der neue Heuertarif für verbindlich erklärt 
worden. Schon am 6. Oktober wurde unter dem 
Einfluß bolſchewiſtiſcher Propaganda die Nieder⸗ 
legung der Arbeit 


keit haben. So hat der Biſchof der evangeliſchen] treten, jo ijt das ein ſeltenes aber darum nur 

Kirche von Lettland, Dr. Irbe, der der Nationali⸗ um ſo leuchtenderes Zeugnis für das aufrichtige 

tät nach Lette ift, ih in dem Kampf um den Bekenntnis eines Mannes zu Recht und Gerechtig⸗ 

deutſchen Dom in Riga ſtets auf die Seite der keit. Dr. Irbe hat damit dieſelbe Konſequenz ge⸗ 

Deutſchen geſtellt, weil ihm ihr Recht unantaſtbar zogen wie der Kirchenrat der deutſchen Dom⸗ 

erſchien. emeinde: der brutalen Macht, die das klare 
Wenn Dr. Irbe nun beſchloſſen hat, zurückzu⸗ Recht zertreten hat, räumen ſie das Feld. 


Die Stadt zwiſchen zwei Welten 


Im Belgrad von heute 
Von Otto Heinzendorf 


einer von den 12 Hauptſtädten der Banate. Zudem 
ſind viele Belgrader in die Vorſtädte gezogen, 
weil dort die Mietspreiſe niedriger ſind: ſie 
wohnen in Semlin oder auch in Toptſchider, dem 
beliebten . Ausflugsziel der Belgrader 
Bürger, das von herrlichen Bergwäldern um⸗ 
geben und bequem mit der Straßenbahn zu ers 
reichen iſt. x 

ber vieles in Belgrad iſt geblieben, wie es 
ſchon vor Jahrzehnten geweſen ſein ſoll: der 
Korſo vor dem Kaffee „Ruſki Car“, der am frü⸗ 
75 Abend die ganze Saro Belgrads auf die 

tra öne 


Bahnhof I 


eute noch entfernte Vor 
emum. Wenig hi 


Í r propagiert, wobei man ſich nicht Belgrad auf, nein, nicht die Stadt, aber ein Meer i urſchen zumeiſt . 
ſcheute, mit groben Lügen zu arbeiten, So wurde 9 den vi en a entlang, den | fige ſchlante Wü er Eee 
Verbreitet, daß die Seeleute in den reichsdeutſchen Berg hinaufragend und fi unten vielfältig im And alles, was in Belgrad einen Namen hat 
Heimathäjen in den Streik getreten ſind, den man Mg der Gave, ſpiegelnd. Und die bunten Lide trifft fih noch immer im Hotel „Srpjti Kralj“ 
durch eine Sympathiekundgebung unterſtützen fer der Savedam fer gleiten langſam vorüber; Serbiſcher König). Fremde und jugoſlawiſche 
müſſe. Nach den neueſten Meldungen ſind ſchon Scheinwerfer von den Monitoren und er vom ke hohe Offiziere und viele befannte 
lange 90 Prozent der Gewerkſchaften auf den 42 Kalime dan, der alten Türkenfeſte, huſchen grell Künſtler kann man dort finden. Beſonders fal⸗ 


nach allen Seiten, zum Himmel und über die 
Stadt, die nur ein Lichtermeer zu ſein ſcheint. 
Wer dieſes Bild einmal ſah, wird es nie ver⸗ 
geſſen: es iſt der ſchönſte Gruß Belgrads. 

Langſam poltert der Zug über die Savebrücke 
und ſteht dann in der Bahnhofshalle. Viel zu 
viele Gepäckträger ſtürzen 1 den Zug, vier 
oder fünf umringen en eiſenden, der rat⸗ 
und wortlos daſteht, wenn er dieſe Schlacht zum 
erſten Mal erlebt. 

11 Uhr abends iſt es, ein Sonntag, Schon 
liegt die Stadt ſtill und leer, und nur die harten 

uhe der Gendarmen hallen auf den Steinen. 
Immer vn! und zwei bewachen mit e de 
tem Seitengewehr die Ruhe und den af der 
Reſidenzſtadt. Auch in den großen Cafés an der 
Teraſija, der Hauptſtraße, ſitzen nur noch ein paar 
einſame Hocker, beim oder beim geleerten 
Schwarzen. Aus ein gen Lokalen dringen die 
an Stimmen, begleitet von zirpenden In⸗ 
trumenten, der im ganzen Balkan ſo beliebten 
„Damenkapellen“ auf die ſtillen Straßen. Das 
ijt der jpäte Abend in Belgrad. 

Und am Morgen geht man wieder durch die 
Straßen, die ſich in den letzten drei Jahren ehr 
viel il ha Tad Sy n le Eden n, 
viel friſche en laſſen ſie er erſcheinen, 
und eine 0 Zahl neuer 25 ein einen 
Autovertehr und das weniger zn Trei⸗ 
ben auf den Straßen fällt einem auf. Und die 

ahre des Weltkrieges, in denen Belgrad wieder⸗ 

olt beſchoſſen wurde, gehören nun ganz der Ver⸗ 
gangenheit an; ihre letzten Spuren ſind getilgt, 
wenigſtens aus dem Straßenbild. 

Und 28 5 Belgrad im Grunde die alte, merk⸗ 
würdige Stadt, in der ſich Orient und Okzident 
untrennbar zu einer kaum beſchreibbaren Einheit 
verbanden. Belgrad iſt eigentlich kein typiſch 
peniga Ort, wie etwa Niſch oder Kragujewatſch, 

ieſe alten Stätten ges er Kultur. Es war 
zu vielerlei fremden Einflüſſen ausgeſetzt, die eine 
mal ſeine geographiſche * — als Knotenpunkt 
aller Zufahrtsſtraßen zum Itan, zum an 
die Vielfalt der Herren bedingt, die ſich die 

fte Beligrad“ unterwarfen. In den zwei 

v peng unjerer Zeitrechnung gehörte die 
nacheinander den Sllyriern, den Kelten, den 
Römern und den griechiſchen Kaiſern, die es 
wiederholt an die Ungarn verloren. Im 15. Jahr⸗ 
arte ift es zum erſten Mal ſerbiſch⸗ 

e 


len die Offiziere auf: kräftige große Geſtalten 
mit verwitterten Geſichtern; ihr geſundes Bauern⸗ 
blut lieh ſie vier Dane 1 h 8 

Die alte Türkenfeſte den Kalimegdan, hat die 
Belgrader ee PA aft in einen chönen Park 
Wa en 
Publikum geſperrt und beherbergt aſtronomiſche 
und militäriſche Inſtitute. Es wird wenig Orte 
eben, wo ein herabdämmernder Tag jo ſchöͤn und 
0 7 in die Nacht übergeht wie hier. 
Land und Himmel ſind ganz in rötliche Paſtell⸗ 
farben getaucht. Das aſſer der Save und, 
etwas fernher, der Donau wird dunkler. Ein 
gan feiner Nebel kriecht langſam über die grüne 
bene. Die Dampfer ſtecken ihre Laternen an, 
und dann blinken auch bald aus Belgrad und 
Semlin die erſten Lichter auf. Das helle Band 
eines Zuges she durch die Ebene der Haupt» 
ſtadt zu: der Stadt, die uns ſo fern iſt und doch 
viel von uns angenommen hat. Der flüchtige 
puger aus dem Abendland wird es ſchwer 
e en, Schein und Wirklichkeit zu unterſcheiden, 
chtes und Angenommenes auseinanderzuhalten 
und ihr wahres Weſen zu erkennen. 


Sven Hedin brandmarkt 
den verſailler vertrag 


Den 1 0 der dem Andenken von Erz⸗ 


Schiffen arbeitswillig. Aber diefe Arbeitswilligen 
werden im Einvernehmen, jedenfalls unter Der 
ſtillſchweigenden Duldung der Sowjetbehörden 
blutiggeſchlagen und an einer Wiederaufnahme 
der Arbeit gewaltſam gehindert. Rollkommandos 
kommuniſtiſcher atroſen fahren von Schiff zu 
Schiff und ſorgen dafür, daß Anſtalten zur Aus- 
pa nicht gersohen werden können. Allmorgent⸗ 
ich holen dieje Kollkommandos die Mannſchaften 
von den Schiffen ab und bringen ſie unter Be⸗ 
drohung und Gewaltanwendung in das inter⸗ 
nationale Seemannsheim, wo Te bewacht wer⸗ 
den Jetzt iſt man dabei von Polen aus einen 
Schlepper nach Leningrad zu ſchicken, um die ge⸗ 
löſchten und beladenen Schiffe mit den zum Streik 
ezwungenen, tatſächlich aber arbeitswilligen 
kannſchaften in finniſche Häfen zu ſchleppen, um 
dort die Ergänzung des Mannſchaftsbeſtandes 


auch nichtdeutſche Reedereien, ihre Schiffe nach 
Sowjetrußland in See ſtechen zu laſſen, um ſich 
nicht ähnlichen Unannehmlichkeiten auszufegen. 
Hoffentlich wird die e nn dieſes Ereig⸗ 
niſſes, die von der . D . gefordert 
wird, volles Licht in di apitel gemeinſter 
Sowjetpolitit tragen. x 0 


Ein halbes Jahr nach der Ausrufung der ſpa⸗ 
niſchen Republik erfolgte der Rücktritt des 
bisherigen Miniſterpräſidenten der vorläufigen 
Regierung, Alcala Zamora, und des Miniſters 
des Innern, Miguel Maura. Die radikalen 
Entſcheidungen des Parlaments in der religiöſen 
Brage (Jeſuitenvertreibungsgeſetz) haben die bei- 

en hochverdienten Männer zu dieſem Schritt 
veranlaßt. Mit ihnen ſind die beiden einzigen 
Vertreter der Intereſſen des Bürgertums und 
einer gemäßigten republikaniſchen Richtung inner⸗ 
halb der eg Fr en Regierung ausgeſchieden. Der 
einzige, der für das Bürgertum noch. Sympathien 
aufbringen wird, dürfte der Miniſter des Aeuße⸗ 
ren, Zerroug, fein. Wenn er in der Regierung 
geblieben iſt h war das wohl nur En 
möglich, weil er fi „grober Zurückhaltung in der 
Auseinanderſetzung über die 1 Beziehun⸗ 
gn zwiſchen Kirche und Staat efleibigt þat. 

auch ein nicht unbeträchtlicher Teil des Parla- 
ments mit der getroffenen Löſung in der en 
en Frage nicht einverſtanden ift, wird das Ver⸗ 
ältnis von Kirche zu Staat noch weitere innen» 


eſes 


biſchof Nathan Söderblom geweihten großen 
Friedenskonferenz bildete am Sonntag abend 
eine Rede Spen Hedins. Vor mehreren tauſend 
1 führte er in der großen Blaſieholms⸗ 
irche u. a. aus: 

Ich bin nur ein Pilgrim in den großen Wüſten, 
den einzigen Gegenden der Erde, wo der Friede 
ſouverän herrſcht, weil es dort keine Menſchen 
gibt. Im übrigen iſt unſere ganze müde Erde 
einziges Kriegstheater, ein gewaltiges 
Schlachtfeld, ein Friedhof ohne Grenzen. Wo iſt 
der Friede geblieben, der nach dem großen Krieg 
in ſo feierlichen Phraſen verſprochen wurde? Wie 
können verantwortungsvolle Staatsmänner diefe 
Flut von Lügen verbreiten, die noch jetzt nach 
dreizehn Jahren die Entwicklung hemmt? Eine 
ſolche Saal von Unwahrheiten konnte keine andere 
Frucht bringen. Man verſteht das Mißtrauen 
und die 3 Ak keit, mit der die Friedens⸗ 
Bm von den Menſchen entgegengenommen wer⸗ 


Rn en ſoll Ein Haß wurde geſät, der jetzt vor 


rhundert ſpäter 
ürken ein und verſchonten auch Belgrad nicht. 


olitiſche Auseinanderſetzungen zur Folge en. D 

ie (here Hand -des 1 — AE ma iaa AR arh Trotz wiederholter Eroberungen durch kaiſerliche | un . en 1 Laßt uns offen zugeben, 
Manuel Aza na, der gleichzeitig das Kriegs⸗ Heere (Prinz Eugen von Savoyen) und ſerbiſcher daß kein Friede in Europa mit Verſallles mög⸗ 
3 leitet und der 6 Gen als kluger] Aufſtände, die zum Teil lich iſt. enn der Krieg das größte Verbrechen 


wenn auch nur für ei 
Erfolg hatten, behielten fie die Stadt bis 
und die Feſtung ſogar bis 1878. Die Tat⸗ 
Tahe daß en erſt vor etwa 60 Jahren end» 
ültig an die Serben el, muß ſtets bei der Beur⸗ 
eilung Belgrads berückſichtigt werden: erſt dann 
der kulturellen Leiſtung bewußt wer⸗ 
den, die Serbien in dieſen ſechs Jahrzehnten an 
feiner Hauptſtadt vollbrat“ 
Winklich und ſteil iſt die Straße, die vom Bahn⸗ 
eu zum Zentrum der Stadt, der Teraſija, hinauf⸗ 


wor, fo war dieſer „Friede“ die gigantiſchſte 
Dummheit, die jemals ding en worden iſt. Es 
if keine Kriſe, in der wir leben, ſondern eine 
ataſtrophe, die Spenglers Prophezeiung vom 
Bag. des Abendlandes erfüllen wird. Laßt 
uns offen bekennen, daß kein Friede möglich iit. 
ehe die Kriegsſchulden geſtrichen und ganz beſon⸗ 
ders alle in der Stunde der Not erzwungenen 
Bekenntniſſe der Kriegsſchuld zerriſſen ſind. 


Wiedereröffnung des deutſchen 


Politiker bewieſen hat, dürfte anien indeſſen 
von den Schrecken eines Bürgerkrieges bewahren 
können. . ` 

Der Kirchenrat der Rigaer deutſchen 
Domgemeinde, der die Notverordnung der 
lettiſchen Regierung ihr Gotteshaus enteignet 
fat, at in einer Kundgebung zu dieſem unges 
euerlichen Rechtsbruch Stellung genommen. In 


dieſer Kundgebung wird feſtgeſtellt, daß mit die⸗ 


Zeit, 
1862 


wird man 


i i führt. Kleine einſtöckige Häufer ſtehen zu ihren 
E n Ade ER A Seiten, unter denen die wenigen drei- oder vier- Ktrankenhauſes in Konſtantinopel 
etzung betriebener Seldzug feinen Abſchluß ge⸗ſtöckigen Gebäude fih wie Wolkenkratzer 1 „ Wieder konnte ein altes deutſches Kultur⸗ 
eben hat. Weiter betont ſie, daß ſie durch ihre men. Im Vergleich mit dieſer Straße wirkt die 


inſritut in der Türkei ſeinem Zweck zurückgegeben 
werden, das deutſche Krankenhaus, das neben der 
deutſchen Schule wohl den größten Anteil am An⸗ 
ar des Deutſchtums in der Türkei für feine 
irkſamkeit verbuchen darf. Faſt dreizehn Jahre, 
jeit dem Ende des Welttrieges, war es den 
Deutſchen perſchloſſen, und doch hatte man am 
Bosporus ſeine einſtige Stellung nicht vergeſſen. 
Schon am Tage nach der Eröffnung begann ein 
ſolcher Andrang von Heilungſuchenden, daß die 
Leitung eine Reihe Kranke auf den folgenden 
“y vertröſten mußte. 
as Haus wurde 1846 in einem Mietsgebäude 
in Galata gegründet, wo damals ein deutſcher 
Arzt mit fünf Betten den Betrieb eröffnete. Schon 
wenige Jahre ſpäter war man gezwungen, ein 
neues Heim zu ſuchen, und die Zahl der Betten 
auf zwanzig zu erhöhen, und ſchon damals ſtan⸗ 
den fünf Krankenſchweſtern dem behandelnden 
Arzt zur Seite. Bald wurde aus dem Kranken⸗ 
haus der evangeliſchen Gemeinde das allgemeine 


Bereitſchaft zu einer freiwilligen Abtretung der 
Hälfte aller ihrer Rechte an die lettiſche Friedens⸗ 
emeinde ien Verſtändigungswillen vor aller 

elt bewieſen hat. Die deutſche Domgemeinde 
legt feierlich vor aller Welt a ein 
gegen dieſes Geſetz, das ihr mit einem Schein 
des Rechts die freie Nutzung ihres . 
nimmt, erklärt, da je den Anſpruch auf ihr 
Gotteshaus nie aufgeben, ſondern immer bejtrebt 
fein wird, gr durch Geſchichte und ga 
verbürgten Rechte wieder herzuſtellen. Die Dom⸗ 
gemeinde ſehe ſich nicht mehr in der Lage, in 
ihrem alten Gotteshaus weiterhin zu verbleiben, 


weite gepflegte Teraſija noch großartiger. She 
modernen ſchäftshäuſer, die großen Cafes 
und der ſtarke Auto- und Straßenbahn⸗Verkehr 
verleihen ihr durchaus n Gepräge. 
Und nur die vielen Zuckerbäckereien mit ihren 
türkiſchen Waren verraten noch, daß dieſe Stadt 
jahrhundertelang dem Halbmond dienitbar war. 

Das neue eee e iſt in der Fürſt⸗ 
Miloſch⸗Straße entſtanden, wo ſich jetzt, in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Konaks, des königlichen 
Teuer faſt alle Miniſterien befinden. Vier 
Miniſterien und das Miniſterpräſidium ſind in 
einem rieſigen, erſt im letzten Jahr fertiggeſtellten 
Gebäude untergebracht. 

Sehr rege war in den letzten Jahren die pri⸗ 
vate Bautätigkeit; denn auch hier herrſchte bittere 
Wohnungsnot. Doch die Mieten ſind im Vergleich 
zu den Einkünften der Beamten enorm hoch. So 
zahlt man zum Beiſpiel für eine Zweizimmer⸗ 
wohnung ohne beſonderen Komfort etwa 1600 
Dinar gleich 120 Mark. Im vorigen Jahr hörte 
allerdings die Bautätigkeit mit einem Schlag auf. 
Die Verfügung über die Neuteilung des Staates, 
die die Verwaltung dezentraliſierte und ihr 
Schwergewicht in die Banatshauptſtädte legte, 
machte ungefähr dreihundert Wohnungen frei; 
denn eine große 2725 früher in Belgrad ſtatio⸗ 
nierter Beamter figen heute in Agram, in Qai- 
bach oder Uesküb, in Spalatto oder Neuſatz oder 


der chriſtlichen eder gef in Frage ſtellen 
würde. An Stelle der chriſtlichen Nächſtenliebe 
und des Evangeliums ſei Lüge, Habgier und 
Vernichtungswille getreten. Die Domgemeinde 
werde ihre Gottesdienſte nicht mehr in ihrer alten 
Domkirche abhalten können. 3 

Mit dieſer Erklärung hat die deutſche Dom: 
gemeinde trefflich den Tatbeſtand charakteriſiert. 
Leider iſt dieſe N Rechtsbeugung in 
Niga mehr als eine einmalige Verirrung einer 
machtprotzenden Regierung. Leider ift fie ſymplo⸗ 
matiſch dafür, wie vielerorts heute Politik ge⸗ 
macht wird. 

Aber auch in Lettland gibt es genug Menſchen, 
die ein deutliches Gefühl für Recht und Gerechtig⸗ 


ſende Gebäude mit mehreren Nebenhäuſern in der 
Sira⸗Silvi⸗Straße erbaute, jenes durch feine 
Sauberkeit und überſichtliche Anlage ſich aus⸗ 
zeichnende Inſtitut, das jetzt wieder eröffnet wer⸗ 
den konnte. Belannte 9 ediziner haben zu jener 
Zeit an ihm gewirkt; Namen wie Mieting, Deike 
Km Schleip ſind mit ihm verknüpft. Ganz im 


Welt 


ur der höchſte Teil ift für das A 


deutſche Krankenhaus, für das man das umfajs ſchich 


zuſammenfaßt. So leijtet”es auch vork ant 
Dienſte den vielen Helfern am deutſchen Kehle” 0 
kundeatlas, der im Jahre 1907 zuerſt DON. Mit“ 
angeregt wurde und nun bereits 50 Vesper! 
arbeiter zählt, von vielen Behörden rich 
namentlich von der Notgemeinſchaft der Tante 


Umfang von einſt konnte das Krankenhaus jetzt iſt. 


Ar. 244 


Freitag, den 
23. Oktober 1931 
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1 z P zonder 
infolge der wirtſchaftlichen Not noch nicht wiede 
ah Betrieb genommen werden; aber es tehen 
ſchon jetzt wieder rund hundert Betten zur — 
fügung. Wieder ſind, wie vordem, die Kaifer 
werther Diakoniſſinnen unter ihrer einſtid 
Oberſchweſter hier eingezogen, und als leitend 
Chirurg iſt ebenfalls der bis zum Juſammen bre. i 
hier tätig geweſene Profeſſor Orhan Be pe 
pflichtet worden, während als Chefarzt un der 
ter der Abteilung für innere Krankheiten 
Wiesbadener Arzt Dr. Naab gewonnen often 
Die Auswahl deutſcher Aerzte für diefen Po pe 
war nicht eben groß, da das türkische ese sei 
langt, daß der fremde Arzt die türkiſche App 
bation Ya eine Prüfung erwerben muß. att d 

Daß die Wiedereröffnung möglich wurde, * — 1 
das Deutſchtum in erſter Linie dem Werben ie 
Botſchafters Nadolny. Der hieſige Wahlfah in 
verein, dem das Krankenhaus gehört, hätte . 
dieſen Zeiten der Not gar nicht aus eignen in 
teln daran denken können, obwohl auch das a 
ſige Deutſchtum opferwillig mitgearbeitet bei 
Aber der Botſchafter hat unermüdlich ſowohl ee 
den Reichsbehörden wie auch bei der deutſch. ; 
Induſtrie dahin gewirkt, daß fie dazu beitrugen. 
die finanzielle Grundlage für die Wiedereröffnu 9 
ſicherzuſtellen. Auch der Reichspräſident he 
Hindenburg hat einen größeren Betrag aus ſeinen 
für ſolche Zwecke beſtimmten Mitteln zur 
fügung geſtellt. Dankbar gedachte das Beer 
Deutſchtum bei der ſtillen Eröffnungsfeier a 21 
derer, die mitgeholfen haben, das altangelehen F 
Heim der Kranten -feinem Zweck zurüdzugebeh 
den Ktanken zum Troſt, dem Deutſchtum zur Eh 4 

— — N 
Zehn Millionen Italiener im Auslan 


Nach italieniſchen Schätzungen befinden 12 
gegenwärtig mehr als 10 Millionen Italiener A 
usland, davon weit über die Hälfte in bg an- P 
ebeni? 
n 
en 

er 
000 

in 


“ 
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nämlich 34 Millionen in den Vereinigten 
ten, faſt 2 Millionen in Argentinien und 
viele in Braſilien, an die 200 000 in Kanada u 
in Uruguay, 60 000 in den 1 fe amerikani 


Ländern. In Europa ſteht Frankreich an 
Spitze mit faſt 1 illion Italiener. 160 
taliener befinden ſich in der Schweiz, 30.000 1 
roßbritannien, mehr als 20 000 in Deutſchla, 
und faſt ebenſo viele in Oeſterreich. Kleine! * 
Gruppen von 10 000 bis 15 000 Italienern ſind je 
Belgien, Rumänien und Jugoſlawien vorhan del 
6000 in Luxemburg, 4000 in der Schwetz, in 
Tſchechoſflowakei und in Spanien und 2000 A 
talta. In Afrika — außer den italieniſchen Ko. f 
lonialbeſißungen — marſchiert Tunis an der Spit y 
mit 95000. Dann folgen Aegypten mit 50 b. 
Algier mit 30 000, Marokko mit 10 000 und 6000 h: 
afrika mit 2000. In den Auſtralien find 300% 
Italiener vorhanden. Sehr gering iſt die I 
der Italiener in Aſien. Die Hagan e 
finden ſich in der Türkei. nämlich 3000. Dann 


p 


noch 1000 Italiener in Syrien, in den übrige 
Ländern ift die Zahl außerordentlich gering. In 
China und Paläſtina werden nur 700 angegeben 
470 für Indien und 70 für Japan. Wy 

r a N 


deutſche volkstums-Geographie, 
Wilhelm Peßler: Deutſche Vol 
tums⸗ Geographie. 8. Mit 21 are, 
eh. TE ia 9 . e Br 
weig, Berlin W. mburg. 
Der bekannte Borlämpfer der geographische 
Methode in der Volkskunde gibt in dieſem DH 
die erſte Zuſammenfaſſung deſſen, was über 
Verbreitung des Deutſchtums N Haren au his 
Umgrenzung und jeiner inneren Gliederung Pu 
etzt bekannt iſt. Er liefert augleih die ez 
eberſicht ſämtlicher Landkarten, die bisher u 
Verbreitung des Deutſchtums im Verhäl ia, 
anderen Völkern und inbezug auf die Mann 
faltigkeit im Innern 6 ſind. we 
Wir durchwandern mit dem landes⸗ und BANG 
kundigen Verfaſſer zunächſt die Grenzlande ei 
Deutſchtums in Mitteleuropa und lernen pas 
den heutigen Beſtand des Deutſchtums als den 
Ergebnis zweitauſendjähriger Geſchichte auf 7. 
viel umſtrittenen Volksboden Mitteleuropas d 
grobe volthafte a kennen. es een e 
die neueſten Ergebniſſe und die beſten M i 
ihrer kartographiſchen Seitlegung betont, 
wir ein zutreffendes Bild von der Europag 
des Deutſchtums gewinnen. ein 
Dieſer Geſchloſſenheit nach außen mr ms 
innerer kultureller Reichtum des Denti 
egenüber, welcher in der Welt jeinessleiden 
I Es ijt ein 8 der vorliege 
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i 
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. 
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7 
ucht. 4 
rbeit, dieſe volkhafte 5 keit in — 


ſigen 56 en der Körperbeſchaffenheit, der 
tigen Eigenſchaften und der jahlihen Kung 
nach ihrer genauen Verbreitung aufzuzeigen. dhe 
ſammenfaſſend werden Vergleiche gezogen Pi &j 
die Ergebniſſe der Einzelwiſſenſchaften mit enen 
ander in Beziehung bringen. Die beigegefchan, 
21 vortrefflich ſcharfen Landkarten verani sn ! 
lichen das Gejagte; ein ausführliches ne de⸗ 
Regiſter erleichtert die fernere Benutzbarke pi 
Buches. \ mE 
Einen bejonderen Vorzug des Buches bilde ee 
völlige Unparteilichkeit, mit welcher jede ip 
gebiet en Fragen behandelt iſt. Das Bull, A 
eine Werturteile, fondern Talfach r. und 5 . 
durch ganz ä berufen, in dem Stten es 
Meinungen über Weſen und Beſtand des l 
tums gehort zu werden. bie 
So wird die „Deutſche Volkstums-Geogtaß un- 
gleichermaßen ein anregendes Buch und ein den 
entbehrliches Nachſchlagewerk für 
Deutſchkunde und Stammeskunde, An i 
und Volkskunſt, Kulturgeſchichte und un, D 
pologie der Heimat am Herzen liegen. Fr pie $ 
jonderen Stempel gewinnt das Buch durch eit 
geographiſche Methode, welche den geſamten ehen 
i und immer ner 


ichtigen Stoff durchdringt 
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Wiſſenſchaft, der feine Verwirklichung zu 
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Ledde, Statistischen Nachrichten Polens“ entnehmen 
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Sept. 1931 
Pan; i t 1000 zł 
Grierholz 28 733 1073 
Kap eaholz 19 158 808 
i Balk und Langholz 18 237 1111 
| Bise o und Bretter 73 194 10 101 
Hobubahnschwellen 22 334 3.073 
ouemöbe 429. 910 
menierholz und Erzeug- 
an Sse daraus 3 143 1902 
U w 
ieren Litferu geht hervor, dass die Ausfuhr von 
RN Fü ro im September d. J. gegen August um ca. 
5 aty tel, die Ausfuhr von Grubenholz um ca. 80 000 


don Alen Klötzen und Langholz um über ein Drittel, 
N lz und Möbeln um ca. ein Drittel und von Fournier- 
18 Erzeugnissen daraus um ebenfalls ein Drittel 
Na, wu ist. Einen Rückgang erfuhr lediglich die Aus- 
dale Balken und Brettern und von Eisenbahn- 
nahen, Im Vergleich zu September 1930 ist mit 
batch von Fournierholz und Eisenbahnschwellen in 
` ten, yen Posten ein Ausfuhrrückgaag zu verzcich- 
Mar gleicht man die Ausfuhrziffern für, die ersten 
in ale dieses und des Vorjahres miteinander. so 
ig sämtlichen Posten ein Rückgang in Erschei- 
ie Ausfuhr ist bis auf fast 25% gefallen. 


| Olnische Holzausschreibungen 
Gelbe Staatliche Eisenbahndirektion in Stanislawow 


de i itt- 
ges für * Bedarf von 2500 ebm weichen Schnitt 


is erkstätten uod Bauzwecke aus. Angebote 
eich, zum 16. November d. J., mittags 12 Uhr, ein- 
RN "N Umfang nicht näher bezeichneten Holzmenge 
eres ist bei der Direktion zu erfahren. Of- 
Di min: 12, November d. J., mittags 12 Uhr. 
Anne. Polnische Eisenbahndirektion in Kattowitz 
; laden Bedarf von ca. 70 000 Stück verschiede- 
0 and etter und Telegraphenstangen aus. Ange- 
de, d bis zum 16. November 1931, mittags 12 Uhr, 
4 D; Senannten Direktion einzureichen. 
da, Di 
Staatl. Eisenbahndirektion in Wilna schreibt 
E s wei von 5000 cbm weichen kiefernen Schnitt- 
t reſen 2400 cbm Kiefernklötzen und von 6 800 
iR Noy.sraphenstangen aus. Angebote sind bis zum 
ember d. J., mittags 12 Uhr, einzureichen. 


| deb temberger, Industrie- und Han- 
$ mmer über die Lage des pol- 
nischen Holzmarktes 

ĉinem Bericht der Lemberger Industrie- und 


ben 

f kammer stellte sich die Lage am polnischen 

Veen der zweiten September- und der ersten 
B te wie folgt dar: Die Holzausfuhr hat sich 

dicken, Dinichtszeit in hohem 

Were e plötzlichen Massnahmen der französischen 

f konti auf Grund welcher die allgemeine Holzein- 

Rea ngentiert und die polnischen Einfuhrkontin- 


Meite 


2 


den „schöpft erklärt wurden, hat selbstverständ- 
ae polnischen Holz-Exportinteressen stark ge- 
Kite: 5 iese Massnahmen werden um so unange- 
tach „spürt, als sich der Schwerpunkt der Aus- 

der Sperrung der deutschen Grenze für pol- 


e auf den französischen Markt ver- 


: À 
Au 
ko 


1 
Allen Exporteuren vorlag, hatten die pol» 


Scha werke die Versägung des Holzes nach 
Orun, d en Ausmassen vorgenommen. Wenn auch 
E der Intervention der polnischen Regierung 

i tleichterungen eingetreten sind, so sind doch 
Ste enorm. Wenn man ferner die Auswirkun- 
englischen Pfundkrise auf die polnischen Ex- 
Reg Dolni ssen berücksichtigt, kann man sagen, dass 
tanz; sche Holzausfuhr in ein Stadium des Verfalls 
worden ist. Der noch verbleibende nieder- 

Markt wird seine bisherige Anziehungskraft 


Handelszeitun 


An Dieselbe Direktion schreibt den Bezug einer nach 


Masse ungünstig ent- 


Traurige Lage auf dem Holzmarkt 


Die polnische Holzausfuhr im September dieses Jahres 


wir folgende Ziffern über die polnische Holzausfuhr im 


September 1930 Januar—Sepiember 


1931 1930 
in 1000 Ztoty 

1994 8508 32 025 
1662 6 374 11 495 
1 308 10 490 25 031 
14 695 98 877 122 296 
2 034 19 897 22 290 
817 6 923 10 215 
1472 12 587 17 344 


auf die polnische Ausfuhr in der nächsten Zeit mit 
Rücksicht auf die beabsichtigte Einfuhrkontingentie- 
rung und die Heraufsetzung der Importzölle ebenfalls 
verlieren. 

Die Resultate der Intervention der polnischen Re- 
gierung, die zwar gewisse Härten beseitigt hat, sind 
jedenfalls als ungenügend anzusehen, und weitere 
Schritte werden von den Interessenten als dringend 
notwendig betrachtet. 

Die Preise sind zwar nominell auf demselben Niveau 
verblieben wie im Vormonat, in Wirklichkeit jedoch 
infolge der Devalvation in den Importländern England 
und Ungarn um 20 bis 30% gefallen. 


Sorgen über die Währungs- 
krise in Schweden und Finnland 


lm halbamtlichen „Rynek Drzewny“ ist ein Leit- 
artikel über die Auswirkungen der schwedischen und 
finnischen Währungskrise auf die polnischen Export- 
interessen erschienen. Darin heisst es, dass nunmehr 
neben Sowjetrussland auch Schweden und Finnland 
viel günstigere Exportbedingungen besitzen, da die 
Preise infolge des Währungssturzes niedriger kalku- 
liert werden können. Die polnische Holzwirtschaft 
muss alle Mittel anwenden, um ihre Absatzvolumen 
im Auslande aufrecht zu erhalten und den Iulandsab- 
satz beleben zu können. i 

Im ersteren Falle könnte die nunmehr erfolgte Kar- 
tellierung der polnischen Holzausfuhr einen weiteren 
Rückgang des Exports aufhalten, doch wird voraus- 
sichtlich eine grössere Zeitspanne vergehen, ehe das 
Ausfuhrsyndikat eine wirksame und erfolgreiche Tätig- 
keit zu entfalten imstande sein wird. Daher müsse 
heute als Vorbeugungsmittel gegen die Konkurrenz 
der 3 re en Länder unbedingt eine weitere Herab- 
setzung det Exportpreise eriolgen. 

Ausserdem müsse ein Druck in bezug auf eine Ver- 
billigung der Schiffsfrachten ausgeübt werden. Schliess- 
lich werde auch der polnische Exporteur daran denken 
mässen, die Verdienstspanne der Danziger Vermittler 
zu kürzen, Die geplante Tarifermässigung der pol- 
nischen Eisenbahnen ist infolge der gegenwärtigen 
Exportlage nicht ausreichend. Eine weitere Aktion 
wird eingeleitet werden müssen, um eine noch grössere 
Tarifsenkung zu erreichen. 

Trotz alledem müsse der Schwerpunkt der pol- 
nischen Holzpolitik auf den Inlandsmarkt verlegt wer- 
den. Eine Belebung könnte in erster Linie durch eine 
Mobilisierung von inländischen und ausländischen Kre- 
diten erfolgen, zumal die gegenwärtige Finanzierung 
des polnischen Baumarktes äusserst viel zu wünschen 
übrig lasse. 


Einfuhrzoll auf Baumwolle 
in Polen? 


O. E. Warschau, 20. Oktober. 

Pressemeldungen zufolge wird die Festsetzung eines 
Eintuhrzolles für Rohbaumwolle trotz des Einspruchs 
der Lodzer Textinlindustrie vom Landwirtschaftsmini- 
sterium, das sich für eine Förderung des Flachsanbaus 
einsetzt, sowie vom Finanzministerium befürwortet. 
In landwirtschaftlichen Kreise will man den Zoll in 
Höhe von etwa 3% des Wertes eingeführt sehen. Eine 
endgültige Entscheidung der Regierung steht indessen 
noch aus, da das Industrie- und Handelsministerium 
sich gegen einen Baumwollzoll ausspricht. 

O. E. Warschau, 20. Oktober. Ueber die Spreng- 
stoti- und Kunstdüngerlabrik „Oswag“ A.-A. in Wyry 
(Ostoberschlesien) ist der Konkurs verhängt worden. 


Laval stützt den Dollarkurs 


A Randglossen zum französisch-amerikanischen Stillhalteabkommen 


AR den he Pfund seinen Goldstandard verlassen 
| e amerikanischen Botschafter in Paris, Wal- 
empfangen, der ihm die Einladung des Prä- 
hu 1 Dover zu einem Besuch nach Washington 
liche „zunächst haben die Franzosen über diese 
tig Dann Einladung eine stolze Genugtuung empfun- 
Me hinter, ‚Yermuteten sie hinter ihr eine Zeitlang 
RON thältige Falle, aber schliesslich beruhigten 
1 Wieder und entschlossen sich, die amerika- 
Mein Orschläge an sich herankommen zu lassen. 
die rollte Ministerpräsident Laval vollkommen 

Rt, Sich argrosse Fahrt über den Ozean antreten. Er 
Augen Star schliesslich damit abfinden müssen, einen 
ab von Mitarbeitern und Sachverständigen 


ee dent Laval hatte einen Tag, nachdem 
KA 


FR 
RN Allen und mitzunehmen. Mehr noch! Als die 
Nun „Anzösischen Banken in Zahlungsschwierig- 


l ee oten, erkannte man auch in Paris, dass 
K har elleicht mehr Zeit als die übrigen grossen 
òi che vi bis die Weltwirtschaftskrise die iran- 
hit chen Olkswirtschaft erfasst, doch sahen die fran- 
Nugliesen taats- und Finanzmänner, dass das Unglück 
te die chritten eilig vorwärts schreitet. Deshalb 
AN —— Daval. den ig ra mia der 
S ch, Farnier, und den ektor des 

Nr er inanzministeriums, Lacourt - Gavet, 
a Verh ork mit dem Auftrag voraus, sofort 

% Wadehmen dungen mit der Federal Reserve Bank 


* der Nieser Verhandlungen war die Grundstim- 


ew York . 4 
Ali ngesteilt, At wie der Pariser Börse auf Ab- 


hr schält Aber international liegt das ganze 


i au darnieder. Gleichwohl setzte die 
eh eise E Dollar sich weiter durch. und selbst 
bat Vie] zu vals nach Washington vermochte daran 
Piane Ligu dern. Sogar in der neutralen Schweiz 
lst uy Pen idierung von Dollar-Guthaben einen unge- 
$ so au ang angenommen. Diese Erscheinung 
renn fast allender, als in den Schweizer Zentral- 
die n. so „ Milliarde Franken völlig zinslos herum- 


Sch tio dass eine Liquidität des Geldmarktes 
Un ei Or vorhanden ist. Der Goldvorrat der 
Schyetsten „ionalbauk mit 2096,7 Mill. Franken hat 
die die 2% in der ganzen Finanzgeschichte der 
ener, Verhan Milliarden-Grenze überschritten. 
u eſn in Nadlungen der Franzosen mit den Ameri- 
ver amen, York haben zu Beginn dieser Woche 
Kein erikanisch-französischen 
Forde Sie "ung über die kurziristigen Kredite 
Näna uefi pankreich in den: Vereinigten Staaten 
golla Sisch legen hat. Es handelt sich hierbei um 
Man v apital im Werte von rd, 600 Millionen 


allein das Bankhaus Morgan 
Die Amerikaner wünschten ‚eine 
und zwar derart, dass die franzd- 
n sic} ollständig in U. S. A. zu belassen sind. 
3 bereit jedoch. die französischen Unterhänd- 
„e rung 80g funden. Sie gestanden lediglich zu, 

der 200 300 Millionen Dollar, stehen lassen wol- 


Millionen Dollar wären in Gold zn ent- 
e 


Sy Mit; on de 
Ah one nen 
tisa alte ar bes 
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richten, während weitere 100 Millionen Dollar sich 
bereits in der Form von Goldbarren auf dem Wege 
nach Europa befinden. Die Franzosen verlangten 
ausserdem, dass sämtliche kurzfristige französische 
Kredite bei der Federal Reserve Bank in New Vork 
zusammengezogen und von dieser führenden amerika- 
nischen Notenbank mit einer Zusatzgarantie versehen 
würden, Die Amerikaner entsprachen dieser Forde- 
rung. Schliesslich gaben sie noch auf französisches 
Verlangen die verpflichtende Erklärung ab. nicht dem 
bösen Beispiel der Engländer folgen zu wollen, son- 
dern für den Dollar am Goldstandard festzuhalten. 
Dieses französisch- amerikanische Abkommen ist bis 
zur Stunde noch nicht unterzeichnet worden. Die 
Franzosen setzten vielmehr durch, dass die Unter- 
zeichnung erst nach der Ankunft des Ministerpräsi- 
denten Laval stattfinden soll. In diplomatischen Krei- 
sen befürchtet man daher, dass die Franzosen dieses 
Abkommen bei den Verhandlungen Lavals mit dem 
Präsidenten Hoover als politisches Druckmittel ver- 
werten könnten. Kreditpolitisch bedeutet diese Verein- 
barung für die Amerikaner nicht nur einen schweren 
Prestigeverlust, sondern eine noch schwerere kredit- 
tische Niederlage von internationalem Ausmass. 
Wer diese Zusammenhänge kennt, ist sicher nicht von 
der Meldung überrascht worden, das Senator Borah, 
der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses des 
amerikanischen Senats, bei dem französischen Minister- 
präsidenten Laval um .eine persönliche Unterredung 
nachsuchte, noch bevor dieser das amerikanische 
Festland betreten hatte. Nicht nur unsere deutschen 
Freunde in U.S.A., auch die der Iren und Engländer, 
befürchten, dass die Vereinigten Staaten Nordamerikäs 
auch in den Fragen der Kriegsschulden, der Repara- 
tionen und der internationalen Abrüstung in das 
Schlepptau Frankreichs geraten könnten. Diese Furcht 
ist jedenfalls nicht unbegründet. Wollen die Ameri- 
kaner wirklich den im Februar zusammentretenden 
internationalen Abrüstungskongress zu einem Erfolg 
gestalten, dann werden sie dafür Sorge tragen müssen, 
dass sie in ‚den nächsten Wochen die kurzfristigen 
französischen Kredite schleunigst und vollkommen 
wieder abstossen. 
Alle diese Nachrichten aus Amerika wirken 
alarmierend, denn sie bringen letztlich keine 
Milderung, sondern eine Verschärfung des 
Deflationsprozesses, 
in dem wir uns mitten drin befinden. Die amerika- 
nischen Notenbanken werden vorerst wenigstens zur 
neuen Kreditrestriktion gezwungen und die angekün- 
digten Diskonterhöhungen legen sich weiterhin er- 
schwerend auf die Volkswirtschaft. Diese ungünstigen 
Auswirkungen könnten allerdings durch eine schnelle 
Lösung der Kriegsschuldenfrage und des Reparations- 
problems kompensiert, ja sogar unschwer überkom- 
pensiert werden. Selbstverständlich sagt Laval. wird 
in Washington über diese Fragen gesprochen werden. 
Im Vordergrund steht aber die andere Frage, ob die 
nächsten Wochen eine Umkehr in der Goldhortungs- 
politik bringen werden? Wenn nicht alles täuscht, 


A | g des Posener Tageblatts 
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Freitag, 25. Oktober 1931 


stehen wir gerade im Begriff, auf diesem Gebiete den] Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der 


Kulminationspunkt zu erreichen, Hoffen wir, 
den Männern Laval und Hoover, in deren Hände das 
Schicksal die Macht legte, die Völker aus dieser Welt- 
wirtschaftskrise herauszuführen die Stunden genutzt 
werden und auf die monatelangen Beratungen hin 
jetzt endlich rettende Taten folgen. 


Erhöhter Rediskont 


New York, 22. Oktober. Die Federal Reserve Bank 
of Philadelphia hat die Rediskontrate von 3 auf 3% 
erhöht, die Federal Reserve Bank of St. Louis 
setzte sie von 2% auf 3776 fest. 


Neue strenge Anweisungen der 


Sowietregierung zur Getreide- 


ablieferung 
O. E. Moskau, 21. Oktober. 


Der Vorsitzende der Zentrale der Kollektivwirt- 
schaften der Sowjetunion „Kolchoszentr“, Jur kin, 
hat soeben eine an alle Kollektivwirtschaften der Sow- 
jetunion gerichtete Verordnung erlassen, die neue 
strenge Anweisungen zur Getreideablieferung enthält. 
In der Verordnung wird festgestellt, dass die Kollek- 
tive — statt in erster Linie die Getreidebereitstellungs- 
pläne zu erfüllen und ihren Verpflichtungen gegenüber 
dem Staat hinsichtlich der Getreideablieferung auf 
Grund der Kontrahierung nachzukommen — teste Nor- 
men für die Viehfütterung mit Getreide festsetzen und 
Lebensmittelionds, Saatgutfonds, Futtermittelfonds usw. 
in der Weise bilden, dass sie eigenmächtig den Ge- 
treidebereitstellungsplan herabsetzen. Diese Mass- 
nahmen der Kollektive, die doch die Fortführung ihrer 
Wirtschaft und die Sicherstellung der i%uährung der 
Kollektivmitglieder bezwecken. werden in der Ver- 
ordnung als „unzulässig“ bezeichnet und alle Kollek- 
tive sowie Kollektivverbände darauf hingewiesen, dass 
ihre erste Pflicht Durchführung der Geireidebereit- 
stellungspläne sei. Im Zusammenhang damit werden 
alle Anordnungen der Kollektivverbände und Kollek- 
tivwirtschaften, durch die feste Getreidenormen für 
die Viehfütterung festgesetzt werden, aufgehoben. Die 
Bildung von Getreidefonds für die Viehfütterung und 
für die kollektiven Viehfarmen dürfen nicht durch Her- 
absetzung des Getreidebereitstellungsplanes gebildet 
werden. Ein ähnlicher Erlass ist gleichzeitig von dem 
Leiter der Zentrale der Maschinen- und Traktoren- 
stationen „Traktorozentr“. Markewitsch, an die 
Direktoren der Manschinen und Traktorenstationen 
und die Bevollmächtigten des „Traktorozentr“ für die 
Getreideablieferung gerichtet worden. In dem Erlass 
wird die Durchführung einer Revision bei allen den 
Maschinen- und Traktorenstationen angeschlossenen 
Kollektivwirtschaften angeordnet, durch die festgestellt 
werden soll, ob bei diesen Kollektivwirtschaften nicht 
vor der Durchführung des Getreidebereitstellungsplans 
Lebensmittel- und Futtermittelfonds gebildet worden 
sind, damit Massnahmen: „zur unverzüglichen Beseiti- 
gung dieser Verzerrungen“ ergriffen werden können. 


dass von Sowietukraine hat eine Reihe von Leitern der lokalen 


Parteikomitees und Exekutivkomitees abgesetzt und 
aus der Partei ausgeschlossen mit der Begründung. 
dass sie nicht nur keine genügende Aktivität bei den 
Getreidebereitstellungen entfaltet hätten, sondern sich 
sogar „an die Spize der oportunistischen Elemente 
gestellt“ hätten, die gegen die Erfüllung des Getreide- 
bereitstellungsplanes aufgetreten sind. 


Neue Russenaufträge in Danzig 
p SA O.E. Danzig, 207 Oktober. 


Die Sowjetregierung hat der Danziger Firma Pau) 
Neubäcker, Kupferschmiede- und Apparatebauanstalt, 
einen Auftrag auf verschiedene Maschinen für eine 
Lederfabrik in der Sowjetunion im Werte von 10 000 
Dollar erteilt. Ein bedeutender Auftrag, der sich auf 
Lieferung von Armaturen bezog, wurde von der ge- 
nannten Firma bereits vor einigen 1 die Sow- 
regierung ausgeführt. 


Die Schichau-Werft hat jetzt wieder einen russischen 
Auftrag erhalten. Es handelt sich um zwei grosse 
Eimerbagger, die bis Mai 1932 zu liefern sind. Der 
Rumpf wir din Danzig auf Stapel gelegt, während El- 
bing die Maschinen liefert. Die Bagger werden eine 
Leistungsfähigkeit von etwa 600 cbm Baggerschlick in 
der Stunde besitzen. 


Das Ueberangebot von Schiffstonnage 


Die Lage der Seeschiffahrt hat sich mit dem Rück- 
gange des Weithandels immer kritischer gestaltet. 
Nach zuverlässigen Feststellungen sind etwa 15 Pro- 
zent der Schiffstonnage der ganzen Welt bereits auf- 
gelegt; aber auch die in Fahrt gehaltenen Schiffe ver- 
ursachen infolge des Mangels an Fracht ihren Be- 
sitzern grosse Verluste. Die Aufgabe, das Ueberan- 
gebot von Schiffsraum zu verringern, erscheint unlös- 
bar. Kürzlich ist der Vorschlag gemacht worden, 
allen Schiffen vorzuschreiben, dass sie nur eine um 
15 Prozent geringere Ladung als bisher annehmen 
dürfen. Dadurch würde der Bedarf an Schiffsraum 
vergrössert werden. Aber rationell wäre ein solches 
Verfahren natürlich nicht, weil dabei ein Teil des 
Schiftsraums nicht ausgenützt, also unrentabel ge- 
macht würde. 


Das einzige Mittel zur Verminderung des Ueber - 
angebots von Tonnage ist die Verschrottung der über- 
zähligen Schiffe. Hierüber müssten sich aber die 
Schiftahrtsgesellschaften der ganzen Welt einigen. Bis- 
her wurde der natürliche Ausleseprozess gerade in 
der Seeschiitahrt dadurch sehr behindert, dass einzelne 
Staaten ihren Schiffahrtsgesellschaften sogar Subven- 
tionen gewähren, um sie zur Aufrechterhaltung ihrer 
Betriebe zu befähigen. Dadurch wird die Weltschiff- 
fahrtskrise natürlich verschleppt, ihre Ueberwindung 
ist daher nur durch ein internationales Uebereinkom- 
men über eine Verminderung des Weltschiffsraumes 
möglich, Bisher konnte ein solches leider nicht er- 


reicht werden. 


Der trojanische Krieg 
Um das weitere Schicksal des deutsch-polnischen Handelsvertrages 


Der witzige Aussenpolitiker der nationalistischen 
Rechten Prof. Stronski hat im Seim einmal er- 
klärt: die Geschichte des deutsch-polnischen Handels- 
vertrages sei nur mit dem trojanischen Krieg zu ver- 
gleichen. Hier wie dort kämen mythische Gestalten 
vor, in den Handelsvertragsverhandlungen z. B. Hermes 
und Pan Twardowski — bekanntlich die Hauptgestalt 
der polnischen Faust-Sage und auch der Name des 
polnischen Verhandlungsführers, der den Vertrag dann 
im März 1930 mit dem verstorbenen deutschen Ge- 
sandten Ulrich Rauscher unterschrieb. Auch dieser 
Kampf, so meinte Strofiski weiter, werde wohl wie 
ed Krieg der antiken Helden seine 10 Jahre 

lauern. 

Als kurz darauf die Paraphierung des fertigen Ver- 
tragswerks erfolgte, schien der oppositionelle Spötter 
widerlegt. Aber inzwischen sind wiederum andert- 
halb Jahre in die Welt gegangen. Der Sejm hat 
zwar zu Anfang 1931, nachdem er durch die bekannten 
Pitsudski-Wahlen eine bedingungslos regierungstreue 
Mehrheit erhalten hat, die parlamentarische Bestäti- 
gung des Handelsvertrages vollzogen. Aber der 
Deutsche Reichstag, der ja seit den Sep- 
tember-Wahlen von 1930 zu positiver aussenpolitischer 
Arbeit kaum mehr gelangt, hat die Beratung der Ver- 
tragsvorlage, die ihm doch kurz vor den Wahlen zu- 
gegangen war, seither überhaupt nicht wieder in An- 
griff genommen, / 

In anderthalb Jahren verändert sich in der heutigen 
Zeit der Weltwirtschaftskrise und ihrer katastrophalen 
Folgen so manches. Der deutsch-polnische Handels- 
vertrag sollte nur für ein Jahr gelten und nach dieser 
Zeit zu kündigen oder abzuändern sein. So erhebt 
sich die Frage: Ist dieses umfangreiche Wirtschafts- 
abkommen heute noch genau so anwendbar wie zur 
Zeit seiner Fertigstellung? Müsste nicht, ehe seine 
Inkraftsetzung erfolgt, die eine oder andere Abände- 
rung oder Ergänzung erfolgen? In der polnischen 
Presse ist mehr als einmal behauptet worden. die 
Aenderungen der deutschen Zollpolitik in den letzten 
Jahren hätten dieses ganze Abkommen für Polen be- 
reits entwertet. Der Grundsatz der gegenseitigen 
Meistbegünstigung, der durch tarifliche Zoll- 
bindungen nicht weiter eingeschränkt wird, müsste 
sich heute ganz anders, und zwar viel mehr zugunsten 
der deutschen Seite auswirken, als man es voraus- 
gesehen hätte. Tatsächlich würde die polnische 
Agrar-Ausfuhr, deren wichtigster Artikel, Schweine 
und Schweinefleisch, nach der vertraglichen Regelung 
bekanntlich nur in einem kleinen Kontingent und unter 
vielfachen Vorsichtsmassnahmen zugelassen würde, die 
jetzigen deutschen Zollmauern schwerer überspringen 
als vor dem Handelskrieg. Aber dafür würde auch 
eine Anzahl von deutschen Industrie-Arti- 
keln nach dem Inkrafttreten des Handelsvertrages 
schwerer als vor dem Zollkrieg anf den polnischen 
Markt zu bringen sein. Denn die polnischen Industrie- 
Zölle sind — zuletzt noch am 1. Oktober d. J. — 
ähnlich in die Höhe gegangen wie die deutschen Agrar- 
Zölle. Das handelsbilanzmässige Gleichgewicht wiirde 
dadurch, soweit sich Vorausberechnungen, austellen 
lassen, wieder hergestellt sein. 

Auf eine Öffentliche Berliner Anfrage antwortet denn 
auch die offiziöse Warschauer Regierungszeitung in 
feierlicher Form: Polen wünsche keine derung 
des Handelsvertrages. sondern seine Inkraft- 
setzung. Erst die Praxis der Vertragsanwendung 
könne zeigen, welche Ergänzungen noch notwendig 
wären. So eindeutig und bestimmt das klingt, so wenig 
sind damit bereits alle Probleme beantwortet, welche 
durch die verzögerte Durchführung des Vertrages und 
die Veränderung seiner wirtschaftlichen Voraussetzun- 
gen gegeben sind. Von deutscher Seite wird man wohl 
vor allem in einem Punkt heute eine Anpassung an die 
Folgen der Wirtschaftskrise. für notwendig halten, 
nämlich in der Kohlenfrage. 

Die Bemessung des Kontingents polnischer Kohle, 
das in dem Handelsabkommen zur Einfuhr nach 
Deutschland freigegeben wird, erfolgte in der Erwar- 
tung, dass die deutsche Ausfuhr-Industrie durch ver- 
mehrte Lieferungen auf dem polnischen Markt ihren 
eigenen Kohlenverbrauch entsprechend erhöhen würde. 
Das ist heute, da die Wirtschaftskrise auch Polen mit 
aller Gewalt erfasst hat, nicht mehr zu erwarten. Hier 
liegen auch die schwersten Hindernisse für die Gewin- 
nung einer Reichstags-Mehrheit für den Handelsver- 
trag. die ohne gewisse Unternehmer- und Arbeiter- 
Vertreter aus den Bergbau-Gebieten kaum herzustellen 


ist. Vielleicht lässt sich eine Verständigung über das 
Kohlenkontingent aber praktisch erreichen, ohne dass 
der Text des eigentlichen Handelsvertrages geändert 
werden muss. Die Abmachungen der beiderseitigen 
Interessenten-Verbände wären sicherlich ohne tech- 
nische Schwierigkeiten so zu verbessern, dass der 
notwendige verstärkte Schutz des deutschen Kohlen- 
Bergbaus und damit des deutschen Arbeitsmarktes 
wirksam wird, während der polnische Bergbau dafür 
früher als sonst seine Ausfuhr nach Deutschland auf- 
nehmen könnte. Sollte eine solche privatwirtschaft- 
liche Verständigung nicht zu erzielen sein, so hat 
Polen bereits angedeutet, in welcher Richtung es 
etwaige Zugeständnisse als Lohn für eigene Nach- 
giebigkeit wünscht. Der Hinweis des Ministerpräsi- 
denten im Seim auf die Vorzugszölle, die meh- 
rere osteuropäische Staaten neuerdings von Deutsch- 
land und anderen Ländern bewilligt erhielten, war 
deutlich genug. 

Auf jeden Fall ist die Diskussion über den deutsch- 
polnischen Handelsvertrag wieder in Fluss gekommen. 
Es wäre für die Wirtschaft beider Länder von Vorteil, 
wenn die Unsicherheit über das Schicksal dieses grund- 
legenden Verständigungswerkes nicht allzu lange 
dauern würde, wenn insbesondere die Wirtschaft der 
preussischen Ostprovinzen und der pol- 
nischen Westgebiete sich endlich auf eine dauernde 
Arbeitsteilung einrichten könnte. Oder soll Strofiski 
recht behalten und der verlustreiche deutsch-polnische 
Zolikrieg, der schon sechs Jahre dauert, ein ganzes 
Jahrzehnt alt werden? 


Märkte 


produktenbericht. Berlin, 21. Oktober, Ruhig, 
aber fester. Bei der gegenwärtigen Enge des Ge- 
schäftes im Produktenverkehr genügt bereits eine 
leichte Belebung der Nachfrage, um Preissteigerungen 
auszulösen. Die Mühlen nahmen auch heute zwecks 
Deckung des notwendigen Bedarfes Material aus dem 
Markte; da das ersthändige Angebot nach wie vor 
knapp bleibt, weil die Landwirtschaft vor allem die 
Feldarbeiten zu Ende bringen will, wurden für Weizen 
etwa 1 Mark höbere Preise bewilligt, wobei noch her- 
vorzuheben ist, dass sich insbesondere für Futter- 
weizen regere Kauflust zeigt. Für Roggen war das 
Preisnivean im Promptgeschäft gut behauptet. Am 
handelsrechtlichen Lieferungsmarkt setzte Dezember- 
Roggen 1.50 Mark fester ein. Die heute begutachteten 
480 Tonnen Russenroggen waren unter Abzug eines 
Minderwertes von 2 Mark. kontraktlich, die Preis- 
et wurde durch die Andienungen kaum beein 
lusst. 

Der Weizenlieferungsmarkt zeigte Preisavancen von 
1 bis 2 Mark. Weizen- und Roggenmehle haben kleines 
Bedarisgeschäft bei unveränderten Preisen, billigere 
Provinzroggenmehle sind etwas besser beachtet, aber 
wenig offeriert. Am Hafermarkt hatte sich bereits 
gestern nachmittag auf die Meldungen bezüglich des 
beabsichtigten Austauschexportes eine merkliche Be- 
festigung geltend gemacht; heute war die Stimmung 
etwas beruhigter, aber immerhin ergaben sich Preis- 
besserungen um etwa 3 Mark, Am Gerstenmarkt 
bleiben Futter- und Industriesorten weiter gesucht. 
Weizen- und Roggenexportscheine haben schleppendes 
Geschäft bei entgegenkommenden Preisen. Ab Don- 
nerstag, den 22. Oktober, soll im handelsrechtlichen 
re oceocnRie die Notierung der Märzsichten er- 
olgen, X 

Berlin, 21.. Oktober. Getreide und Oelsaaten pe! 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk.. neu 212—215, Roggen, märk., 
neu 185—187, Braugerste 163—173, Futter- und Indu- 
striegerste 154—162. Hafer, märk. 139—148, Weizen- 
mehl 27.25—32.25, Roggenmehl 26.25—28.75, Weizen- 
kleie 9.90—10.10, Roggenkleie 9.10—9.30, Viktoria- 
erbsen 20—27, Leinkuchen 13.20—13.40, Trocken- 
En 6, Soyaschrot, ab Hamburg 11.50, ab Stettiv 


Getreide-Termingeschäft. Berlin, 21. Oktober. Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
schliesst. Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht: Oktober 228—229.50, De- 
zember 231—232; Roggen: Loko-Gewicht 68 kg 
Hektoliter-Gewicht: 195.75—197. Dezember 196.50 bis 
197; Hafer: Oktober 152—154. Dezember 157, 


= 


Getreide. Posen, 22. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Pozna 


Transaktionspreise: 


Roggen i N TE 8 22.50 
Weizen 30 0 Es 22. 10 
N 22.50 
Richtpreise: 
Weizen „„ „250 2200 


Gerste 64—66 Kg. 
Gerste 68 KR 110 


21.25 — 22.25 


22 mr 23 


.75—23. 70 


Tata OL een ee 25.50 —26.50 
Hafer ren n 21 25 — 22. 25 
Roggenmehl (65%) ům1rrw•'iUiuii 33.50-34.50 
Weizenmehl (65%) „„ „„ „„ „ „ „ 32.50 34.50 
Weizenkleie . Seer 12 8 15 
Weizenkleie (dick) 6 222 „ „„ 18.25—14.20 
Roggenkleiej REE i 14.25 
Raps 0 
Viktoriaerbsen n 00 2000 
Folger erbsen . . 24.00-26.00 
Speisekartof fein 2.50—2.80 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % .. 14.00 


Gesamttendenz: Beständiger. Transaktionen :u 
anderen Bedingungen: Roggen 30 to., Weizen 
112,5 to., Hafer 15 to. Kartoffeln in besonderen 
Sorten über Notiz. 


Gemüse. Berlin, 20. Oktober. Aus dem amtlichen 
Marktbericht der Berliner Markthallen-Direktion. Preise 
in Reichsmark per 50 kg, wenn nicht anders vermerkt. 

Inländisches: Weisskohl, Berliner Gärtnerware 
2.50—3.50, Weisskohl, hiesiger 2—-3.50, Wirsingkohl, 
Berliner Gärtnerware 2.50—3.50, Wirsingkohl, hiesiger 
2.50—3.50, Rotkohl, Berlifler Gärtuerware 3.50 bis 5, 
Rotkohl, hiesiger 3.50—5, Rosenkohl 12.3020, Blumen- 
kohl, Erfurter, 100 Kopf 8—25, Blumenkohl, rheinischer 
100 Kopf 10—25, Blumenkohl, sonstiger hiesiger, 100 
Kopf 5—25, Grünkohl 4—6, Kohlrüben 2.50--4, Rote 
Rüben 3—4, Mohrrüben 2—3, Rübchen 6—8, Spinat 6 
bis 10, Spinat, Blatt- 7—10, Spinat, Blatt-, Erfurter 
12—14, Salat, 100 Kopf 4—8, Gurken, Treibhaus- 100 
Stück 15—40, Kürbis 2—3, Kohlrabi, Schock 0.60—1, 
Tomaten, Treibhaus 18+-30, Tomaten. Freiland 10—20, 
Radieschen, Schockbund 0.80—1.25. Fiettiche, hiesige, 
Schock 2—5, Rettiche, Dresdener, Schock 4—8, Ret- 
tiche, bayr., Schock 5—10, Meerrettich 35—40, Sellerie, 
Schock 3—7, Sellerie 6—10, Porree, je nach Grösse. 
Schock 0.70—-1.75, Petersilie, je nach Grösse. 100 Bd. 
5—10,Zwiebeln 5—6, Zwiebeln, grosse 5.50—6, Kartof- 
feln 2—2.50, Kartoffeln, Nieren- 3.50 4.50. 

Ausländisches: Blumenkohl. holl., 100 Kopf 
25—30.. Rosenkohl, holl. 10—15.. Bohnen, ital., brutto 


— e ee a 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat November d. Js. 


werden von den Briefträgern vom 15. — 25. Oktober 

von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen, 

von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecka 6 
vy ber jederzeit entgegengenommen. 


Juowroclaw 


2. e Rangieren verunglückt. Am 
pomery d ereignete fih in Qagiemnit folgender 

Unglücksfall. Ein Jan Gora ewifi aus Jno- 
wroclam, der beim Rangieren eines Güterzuges 
in Lagiemnit beſchäftigt war, geriet dabei zwi- 
ier die Buffer. Es wurde ihm dabei die — 5 

and, der Unterarm und die Schulter geb: 

i murde in das Kreiskrankenhaus 
mroclam eingeliefert. 


Alebto 


Kleinſtadtjahrmarkt. Der heutige 
markt bot jo recht ein Bild der bedrängten ſei 
wirtſchaftlichen Lage. Schon am frühen Morgen he 
Nabe 1 ſich die Verkäufer buchſtäblich um Martti. 
und füllten mit ihren Buden im Laufe des 
Vormittags den verhältnismäßig großen Markt⸗ 
platz völlig aus, Aber die Landbevölkerung zeigte 
intorg der Geldknappheit nur geringe Kaufluſt, 
ebenſo auch die Geſchäfte und Lokale der Stadt 
Das einſetzende schlechte Wetter verſcheuchte dann 
die wenigen Käufer und vernichtete die letzten 
Hoffnungen der Geſchäftsleute. 


Filehne 


ss, Stadtverordgetenfit Am 
i gaos, d. 23. d. Mts., abends 7 Uhr fin t eine 

öffentliche em der eber ineen ſtatt. 
Anter den 11 Punkten der Tagesordnung dürften 
diejenigen, deren Genehmi ung die Erhöhung der|6 
ee AN e für as Jahr 1932 ent⸗ 
halten, die wichtigſten ſein und zu lebhaften De⸗ 
batten führen. 


ss, Bäglingsränherete n. Zu den in 
hieſiger Stadt bereits beſte ale Bücklings⸗ 
räuchereien iſt von Herrn Ryppa⸗Poſen noch eine 


Der Abi ieh oh 
iefer 


. 55 zu ſein, da der Umſatz 
tnis zum vorigen 8 

Meje Umſtand ift um fo freudiger zu begrü en, 
als dadurch immerhin einige Arbeiter und Arbei- 
terinnen beſchäftigt werden, und die Arbeits⸗ 
loſigkeit, welche ohnehin beſorgniserregend wirkt, 
etwas ſinkt. 


Birnbaum 


w., Selbſtmord. Am Dienstag nachmittags 
verübte die Hebamme n Selbſtmord. 
Sie tötete ſich durch einen Revolverſchuß ins Herz. 
Die Tote iſt ledig und erſt in den Zwanzigern. 
Die Gründe des Selbſtmords ſind unbekannt. 


Farofichin 


Sitzung der Welagein Lowenitz. 
In der erſten Sitzung nach längerer Ruhepauſe 
im Vereinsleben der hieſigen . ſprach 
er! Dipl.⸗Landwirt iati über die richtige Be- 
andlung der Dün Fr ätte. An den ſehr lehr⸗ 
reichen Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache an. Mit ua em Beifall aufgenommen 
wurde eine Einladung der Herrſchaft en 
zur Beſichtigung ihrer Güter am 1. November 
d. Zugleich ſei darauf . Pie at daß 

ts., abends 


die hieſige Ortsgruppe am 24. 


abend gegen 7,30 


Handelszeitung des 


17—25, Bohnen, franz., brutto 25—30, Gurken, Treib- Warschauer Börse Gahnia) Posener Börse 
haus-, holl., 100 Stück 25—49, Tomaten, holl.” 29—32, 1 Werte = 
er ie ital. brutto 12—15,- Schwarz w- ürzeln, hoil.] Warschau, 21. Oktober. Im Privathandel wird Fest verz nsliche — 
25—30 gezahlt: Dollar 8.8625, Goldrubel 5.65, Tscherwonetz | N D 1 22, 10. 21. 
Aepfel: hiesige, Tafel? 8—20, Aepfel. hiesige, 0.375 Dollar, Silberrubei 1.65, deutsche Mark 208 bis otierungen in Jo. 2 2 
RAEI AEO 5 le 80% staatliche Goldanleihe (100 G. a0 us 
och- 4—10, Birnen, hiesige, Tafel- 10—25, Birnen, | 207.50. 
£ 5 5% Konvertierangsanleihe (100 zł) 40.756) _ 
hiesige, Koch- 5—10, Preisselbeeren, hiesige 28—30. Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 125.55, Ber- | 10%, Eisenbahnsnleihe (100 G.-Fr.) 2 — 
Getreide. Lemberg, 21. Oktober. Börsenbericht. lin 208.75, Bukarest 5.33. Kopenhagen 199.00. Oslo 199, | 88/ Dollaranleihe 191929 (100 Dollar) = — 
Marktpreise für 100 kg. Parität Lemberg: Einheits- kholm 211.00. Tallinn 235.50, Montreal 7.98. 8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-al) 7 — 
roggen 21.75—22, Sammelroggen 21—21.25, Mahlgerste Se PAE -n 1% Wohn -Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 2 - 
8 25; Börseupreise Parität Podwoloczyska: m. versinntiche Werte Er Bee zus et m Y: ur In 92000 Z 
artofleln 4—4.25. Raps 27—28. Marktpreise Parität — o, d dar ıD)] — 290° 
F 20. 5 Pa Samuil 2 me 1 Bonrertierunuspfand. dB, Lach * 100 DI — -M 
n an 9 inheitsserste 6— ahi- 5% Stestl. Ku, Anleibe (100 al) 41.29 8% Amortisatıons-Dollarpfundbriefe ET 3 
gerste 15.50—16. An der Börse wurden Transaktionen, 9075 Dollar- Anleihe 1919120 {100 Dollar) 58.50 | 56.35 Notierunges je Stück : 4000 
in Kartoffeln sowie Exekutionskäufe in Raps getätigt. 10%, Eisenbahn- Konvert.- Anleihe (100 sh) zT g 6% Rogg--Br. der Pos. Läsch. A D.-Zentner) | 44.258] “1 
voggen, Gerste und Raps zogen an. In anderen Ar- | 5% Eisenbabo-Anleibe (100 G.-Fr) 700 7602 30% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — - 
tikeln halten sich die Preise in Höhe der letzten No-] 3% Prämien-Iovestierangs-Anleibe (100 G. | 22 55:00 | 31/3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — - 
tierungen. Tendenz: behauptet; Marktverlauf: belebt. | [le Stabilisierungs-Anleibe o 2 
2 d m — 
Krak a u. 20. Oktober. Börsenpreise für 100 kg. Industrieaktien 50% Prämien-Dollaranleihe Ser. If G Della“ — — 
Parität Krakau: Gutsweizen 2323.50. Marktroggen z = 4% Prämien-Iuvestierudgtsbleihe (100 G.-zt) = — 
22.75—23, Braugerste 26--27, Krakauer Roggenmehl 21. 10. 20. ld. 21.10. | 20.10. | 8% Hypothekenbriefe — | 
65% 3737.50, Posener Roggenmehl 65% 37—37 50.] Baak Polski 110.00 | 110.00 Lan 17.00 | 17.00 Rae i 
Tendenz: ruhig; Zufuhr gering. N . ustricaktien N * 
anz ig, 21. Oktober. Letzte amtliche Notierung Bx. Handi. i = = pena m 8 FRN 2 10% 
für 100 W p Bk. Zachodei — - jN — — . 10, > 
1 De kg: Weizen, 130 Pid., weiss 13.50, Weizen, | BE. zu. Sp. Z. = Z | Corielaki 2 BE AT taš 109.006 Hartwig C. — 2 
„ rot, bunt 12:50, Weizen, 126 Pid., rot, bunt = 13 e 0 
11.90, Roggen, 120 Pfd. 13.50, Gerste, feine 16.50 bis Fe 2. 115 TEE SM Be Be Pe 1 1.27 Beeren 
17.25, Gerste, mittel 15—16, Futtergerste 13.50—-14, Spies - Norblio — — |Bk. Zw. Sp. 2. — — [Lloyd Bydg. EEK 
Hafer 11.5012. Viktoriaerbsen 15. 50—18.50, Grüne | Strom = —  |Ortbwein 5 — [F. Bk. Handi. s — [Luban 2 < 
Erbsen 16—18.50, Roggenkleie 8—8.25, Weizenkleie, | Elektr Dabr. — — | Ostrowieckie | — — fk. Bk. Ziemisn * — for. Rome May N 
grobe 88.25. Elektrrcznoie — — Dee * y 10 2. Bk. Stadthagen > — |Mtyo Warrow. 2 
Kattowitz. 20. Oktober. Grosshandelspreise für e: T. Elektr 2 Zee >; — kon — 2 Miya Zei: — A 
1 kg in zł, loko Schlachthaus in Kattowitz: Rind- 33 2 - | Rodıkı 2 — | Brower Sede.“ Z =  |Biechein i 
fleisch 1. 1:88, I 1.40, TI. 1.10, Kalbfleisch I / | gaes e | Z | = | Staparków - | (ee | = | = [eo 2 7 
II. 1.65. Preise für Rind- und Kalbfleisch behauptet. | Sita ı '$wistlo - A = Cexiclelt . - 2 Wee * a 
Schweinefleisch ist um 25 Groschen bei 1 kg billiger | Chodorsw — er Dee — — Sestr. Rolnik: — — 120 5 Ar 
geworden: Czersk 1 gr. 7" [DAs =, 7 nis ER 
Gemüse. Warschau, 20. Oktober. Bericht des |Czestociee = = 1 S Z | Goplana 2 _ |Wytw. Chem N T 
Gemüsemarktes, ul. Grójecka, für 100 kg in Zloty: ee is, m 1 ET 8 — Grodek Elektr. 2 = |Wyr.Cor-Krot.) _ 
Rote Rüben 4—5, harte Zwiebeln 14—16. Weisskohl | Nett — 1 — [Beben en | Cake. Zdun, Zw. Ctr Mass. 70 
N Rosenkohl 50—60, Mohrrüben 4.505. Sauer- | y T. F.Cukro — — Aerbete te . Tendens: ruhig. 5 
ampfer 18-24, Spinat 15—18, Kartoffeln. Wagentrans- Firl 777 zi Spirytus 85 x ki 
port 6—7. Preise für I kg: Meerrettich 1--1.50, Knob- n 2 Z [esoe J 5 Berliner Börse * 
lauch 1—1.40, Tomaten I. 1.50 2.50. II. 0.80 1. 20.] Wysoka 5 = | Msjewehi = 2 Amtliche Devisenkurse _ 3 
Preise für 100 Bund oder 100 Stück: Kohlrüben 15 bis | Sele Potasowe 15 j eher — yA BB— e — — Lu 
20. rote Rüben 6 8, Weisskohl 10—15. Wirsingkohl | Drzewe W 21. 40. | 21. 10 ei j 
10—15, Rotkohl 10—15, Kohlrabi 15--20,. Blumenkohl | Teadenz: r Cola, | Briot | Earl EDIN 
I. 20—-30, II. 12—16, III. 5—8. Mohrrüben 7—10, Peter- Amtliche Devisenkurse Bakarent JIII | s)| os: | 098 | s% 
silie 9—12. Sellerie 30—50, Porree 15—20, Radieschen — — A Toere raa len de. 21 
6—8, Salat 5—9. Zufuhr 373 Wagen. Tendenz: mittel 20. 1°» er =>]: 206 | 20800] 22078 TE 
bei, weiterer Preisanziehung für Tomaten. Geld e 17.05 | 147.99 | 1 . 
Vieh und Fleisch. Warschau, 21. Okt. Schweine- Amsterdam — — — ~= —— 361.85 363.65 Konstantinopel ER — — aw A 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskässe | Danzig - = = = = — ` MR nun 16.65 12 1205 „ 
für 1 kg 1.00— 1.70 zt. Aufgetrieben wurden 1729 Stück, pre * e e Re! 125.86 New York - -= -_ 8 da 2 1 
Rest des Vormarktes 153 Stück. Tendenz: schwach. — er = > Rio de Janeiro —— — — 2 Fii 
Die Preise sind um 10—20 Groschen heruntergegangen. | London = = — — — — — 35:39 34.61 34.99 * — — 2 — [17088 | 171.22 | 170.700 | 505 
Zucker. Magdeburg, 20. Oktober. Preise für Nou. Tork (Scheck) — — — 8.935] — = BT SE 518 i EHE 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer f Pars — ~ = -—— —— . 23] B i 823 | nase — — — — | 5904| 34.15 5223 RA 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magdeburg | Breg ————— —— “a .= =n Budapest — — — — — — | 7328 2, 22 35 
und Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Zentner p 1 ns An Be N rn ee anne s 21 8.45 AS 
gemahlenen Melis bei prompter Lieferung innerhalb | Lerenbzes 2 X, a — [Balinfon > —— ma —— 483 1 
Stockholm — — — un un — an; 8588 7 f 
10 Tagen: —. Lieferung Oktober 31.50, Oktober- 04. — — — — — — — — Fa = IEEE a DOS TAT E " 
Dezember 31.50. Tendenz: ruhig. A — — - Ea a) EA 42.34 | 4226 
D i B le g 2 2 8 — K ) 71 3239| 334 | 10 
anziger Börse pers ee T 
5 Reykjzwik IpO: Eao 7 3 4.89 47 
4. 175.53 1 
Danzig, 21. Oktober. Scheck London 20.02. Dol- ar | 17553] 17 1 e sasi 92845 3291 | E 
larnoten 5.01%, Reichsmarknoten 117%, Złotynoten 2 2 — ZIIZ ass] 1657 | 168 4 
56.74. Danzig uud FARA anziehend. 12.47 | 12.49 22 ; 
An der heutigen Börse ging die ‘Abschwächung des — 82.52 072 a | 
Dollars weiter; man hörte einen Sprechkurs. von 5.01 ar 3.072 "7 „ 
% hi FREE Ber rli in, 21. Oktober. 9 3 I ARD TE | 
bis 2% für Dollarnoten und 5.076 für Auszahlung New 88.50 
York. Rür Reichsmark hörte man im Freiverkehr für | Posen 47.222—47.425, Auszahlung Kattowitz 47. 225 bis Lade ----r-- 58 pri 
Noten sowie Auszahlung Berlin einen Kurs von 116% | 47.425. Auszahlung Warschau 47.22547.425; grosse | Pa, — — — — — — — [nat w 
bis 118%. Scheck London wurde mit 20:02 notiert. polnische Noten 47.125—47.525. — 22- 7 
Der Zloty ist infolge Absinkens des, Dollarkarses i 
heute weiter schwach er 56.68---80 für Noten. Sämt!. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr. P 


nowroclaw, 21. Oktober. In der ar des 
Mon og zum Dienstag brach auf dem Geh 

Landwirts Siudzinſti in er Kreis Feng 
ein Feuer aus, das mit ſolcher Schnelligkeit um 
riff, daß in kurzer Zeit auch die beiden 
Feier Sil des Herrn Rohde und Jößzwiak 
Nen Flammen ſtanden. Die Gehöfte wurden 
e eingeäſchert, wobei das geſamte tote |i 
Inventar mitverbrannte. Das Vieh konnte — 

rettet werden. Die aus der Umgegend herbe 
— Feuerwehren von Mogilno, Gebiee, 2 
wo und Goryijewo konnten nicht mehr viel 
Me Der Schaden ijt noch nicht ſeſtgeſtellt, er 
pisn, Fre P 92 a er 161 ei oty 

e randurſache i eſtge⸗ 

t, es wird aber, wie die polizeiliche Unter⸗ 
nhung ergab, Vrandſtiftung vermutet. 

2. Inowroclaw, 21. Oktober. Am Dienstag 
Uhr wurde unſere Feuerwehr 
nach Dalkowo gerufen, wo in der Scheune des 
Beſitzers Joſef Kaczmarkowſti ein 1 ausge⸗ 
brochen war. Beim Eintreffen der Feuerwehren 
ge Inowroclaw, Turzany, Balczewo, Jacewo, 

twy und Marcinkowo jtand die Scheune be⸗ 
22108 A hellen Flammen, fo dak fie ih aus 
Ihlieklich wen den Schutz der umliegenden Ge- 


6 Uhr im Gaſthofe 
Erntefeſt feiert, das m 
verbunden iſt. 


Nleſchen 


& . In der Nacht zum 16. d. Mte. 
brachen unbekannte Täter in die Gaitwirticaft 
von Starczewſki in Jedlec ein und ſtahlen Tabak, 
Va Hehe und Schnäpſe im Werte von 600 Zloty. 

ie Diebe ſcheinen aus Kaliſch zu ſein, da die 
Spur dahin führt. 

& Feſtnahme eines Einbrechers. Am 
16. d. Mts. gelang es der hieſigen Polizei, den 
ſteabrieflich Terjolgten Einbrecher Submit Zu: | — 
wislar aus Deblin ſeſtzunehmen. Er wurde in 
das Unterfuhungsgefängnis igel. 


Goſtuñ 


k. Tk Çin Pferdes a Viehmarkt wird 
am Donnerstag, dem 29. d. Mts., in unjerer Stadt 
abgehalten. 


k. Schlimme Folgen eines Streites. 
Vor kurzem kam es zwiſchen den Brüdern Golebſki 
aus Belecin⸗Nowe zu einem Streit, in deren Ber- 
. Wladyſlaw G. ſeinen Bruder Aleks mit einer 
Taſſe ſo unglücklich auf den Kopf ſchlug, daß dieſer 
ſich in ärztliche Behandlung geben A Die 
Kopfwunde wurde aber einige Ta päter 5 
ſchlimm, daß der Krante ins Krankenhaus nach 
Goſtyn geſchafft werden mußte, wo ein ach 
Spezialarzt eine Operation vornahm. Der Ju: 
ſtand des Kranken iſt weiterhin ſehr beſorgnis⸗ 
erregend. Die Aerzte haben die Hoffnung, den 
et am Leben zu erhalten, bereits aufge⸗ 
geben 


Woj 
Mn einem Boltsliederabend | == 


Großfeuer bei Inowroclam 


ciechowo ihr diesjähriges 


Posener Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Chauſſee fuhr der Wagen an einen Stein 
Frau fiel vom Wagen und erlitt cee 
letzungen im Geſicht und am Kopf 1 
RAR erteilte ein ſofort dee Ar 
ildberg. 


eune gelagerte Getreide, ein Dreſchtaſten und 
ere landwirtſchaftliche Geräte, ebenſo eine 
ser ee e die in der nächſten Nähe 
Ser Scheune ng: Uas eh konnte 
den. Der Schaden, ea — nicht eſtellt iſt, 
bedeutend und nur zum geringſten Teil durch 
Be Se rhiperung gedeckt. Das Feuer we durch Uns 
tigkeit entſtanden fein. 


ihin, 21. Oktober. In Zaleſte brannte 
cheune eines kleineren Landwirtes mit ſämt⸗ 
lichen ey oa völlig ab. Der Beſitzer hatte 
erade einen Po Weizen agel und begab 
nach dem Hauſe, als die erſten Flammen be⸗ 
merkt wurden. Eine 7 77 eingeleitete Rettungs⸗ 
aktion blieb ohne Erfolg. Da das Gebäude nur 
mit 600 Zkoty verſichert war, dürfte kaum der 
DENE gerechtfertigt ſein, daß rande 
vorlieg 


X Znin, 21. Oktober. Bei dem Landwirt 4 
nislaus Nowaczyt in Redr goce entitand ein 
Brand. Die ne mit der Ernte und landwirt⸗ 
ſchaftli. en Geräten wurde ein Raub der Flam⸗ 
er Geſamtſchaden beträgt 15 000 Zloty. 


Geſchäftliche n 


Vielleicht ſtehen auch Sie hon in nächten 
vor der 1 die Zylinder Ihre 
wagens mit neuen Kolben zu verſehen. Gie ig 

ierbei die Wahl zwiſchen dem ver 
n“ oder dem modernen, ae © 


(gene wer: 


bie 


ek 
d. eg 


# 


terzu 


2 
t 


> yai 
m 
der Saif eibe ent chende Hitze w 

eg e er Oelfilm fi 

alt Mipi Mues Weesen t, 

neler Verſchle er 

Sete eres Ausſchleifen, e 
Ihre Brieftaſche. 


bäude beſchränken die dann auch gerettet 
werden nten. Mi erbrannt iſt das in der 


men. 


k. Jahrmarkt. Der geſtrige Jahrmarkt war 
barát bo 5 anhaltende ſch Slate Wetter ch besin 
10 wie Bas ee de dae genden Jahr- Wird aber der Zylinder, wie es die Auto 
märkten gewöhnt mar. Der war ſehr param machen, auf einem Bohrweii yat 
fiau. Am Viehmarkt erzielten die Händler hei dann wird in einem Schnitt die alte kee 
Auftrieb für mittlere Pferde 60—250, und verglafte Schicht entfernt, und es b 


Kühe he 200—250 und Ferkel 8—9 Zloty. — Eine ns neue k — 4 afen und. d em Y 
Begleiterſchei fier Jahrmär ſchendieb⸗ Die Poren bleiben offen u er 
Ble e uns feſtgeſtellt werden. ſich gewiſſermaßen in der Zylinder 


ach dem Bohren werden dann 


daß 4 


Anden hont, das heißt poliert, ſo 
inder gehont, das heißt polier pu 
ſpie elglatle Sberfläche entſteht, die die e Reih 
verlufte erg au 
uep irma W. Müller (Poznań, Dab richte 
5269760 Bi ihrer beſtens einge! 10 % 
Werl eine „Zylinder⸗Bohrerei und 7 ni 
E Als en, die nach der 3 
beitet. Die Thomſen⸗M 
Brägifions-Bohrmert, welches mit s 
meter Genauigfeit arbeitet und E en 
nationalen Automobil⸗Ausſtellung unte 
leuten große Bewunderung hervorger * 
Sind Sie über die neue Mode hinreiche, 
tiert? Wenn nicht, leſen Sie das 


der Erlös für ihr verkauftes Geflügel ge dhlen. 
m Schluß des Markttages wurde ein älterer, 
e ann von einem arg ans 
8 Er erlitt zum Glück nur leichtere Ben 
etzungen im Geſicht. 


gempen 


Zunahme der Arbeitslsſen. In M 
— vergangenen Woche wurden von dem hieſigen 
Arbeitsvermittlungsamt 1369 Arbeitsloſe tegis 
Ben Im Vergleich zur Vorwoche hat ſich die 
Zahl um 50 vergrößert. Es wurden zegiſtriert 
aus dem Kreiſe Kempen 1703 männliche und 
22 weibliche ſowie aus dem Kreiſe Schildberg 


i wurden einer Gef 1 60 Zloty 


263 männliche und 11 weibliche Arbeitsloſe. chienene neueſte Heft der nationen Teferi 
Stil hnen jr ey Seeg an 29 

į ehend erhalten Sie einige Probe 
Schildbera 5 neuen Stil des Wianteltomplet s 


gr. Unfall. Der Landwirt Szymanjfi aus 
Zajwinyg, Kreis Schildberg, fuhr Lupine ein. Da 
das Feld ſehr weit vom Gehöft entfernt iſt, 
wollte er die Fuhre gut ausnüßen und belud 
den Wagen etwas reichl = Seine Frau n —.— 
auf dem hochbeladenen gen Platz. Auf der 


kapriziöſe Pelzverbrämung am Ober 
tels. ja 9 — eine dunklere Selben ma 17 
als das Kleid. Reiche Garnierung ch pw 
Blenden und Rüſchen find haratterifti er 

vorzugsweiſe dunkel gehaltene, engtailli 


mittagskleid uſw. 


+> 


Poiener Tageblatt « 


Streik 
der Warſchauer Beamtenſchaft 


die Forderungen der Beamten teil 
Schwierigkeiten der Warſchauer 


s angenommen, trotzdem Streik — 
Stadtverwaltung, bevorſtehende 


Ernennung eines Regierungskommiſſars? 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


de CH MWarſchau, 22. Oktober. (Eig. Telegr.) 
ler Fageſtrige Tag hat in dem Konflikt zwiſchen 
Bann tihouer eamtenſchaft und dem Stadt: 
um keine Entipanmung gebradit; die 

© hat ſich jogar noch verſchärft. Geſtern früh 
eine Verſammlung der Verbände der ſtädti⸗ 

f Jord Beamlenſchaft itatt, auf der noch einmal die 
ELTS rungen an die Stadtverwaltung jormuliert 
lei den und gleichzeitig der Beſchluß gefaßt wurde, 
im ungenügender Antwort auf Dieje Forderung 
lie tutigen Donnerstag früh in den ſogen. itw- 
Sirei iſchen Streik zu treten. Der italieniſche 
ifte 7 beſteht darin, daß die Beamten früh in 
u Büros kommen, ihre Plätze einnehmen und 
Any, pie Schalterfenſter öffnen, aber keinerlei 
jo lungen vornehmen und nicht arbeiten. 
tung, alſo eine Art paſſive Reſiſtenz. Die Forde- 
gen der Beamten wurden geſtern noch einmal 
der tadtpräjidenten Überreicht und gipfeln in 
1 ſofortigen Auszahlung der ſeit 
igot t rück ſtüän digen Gehfiter, Ein: 
Yanıye der Maſſenreduktion in den eingelnen 
Vater ns der ſtädtiſchen 
njw, Auf dieſe Forderungen hat geitern 

f Moni tadépräjident von Warſchau, Stominiti, 
ortet und auch teilweiſe Zuſagen 
Er verſprach, daß alle Beamtengehälter 

die Be fünften Gehaltsklaſſe, aljo hauptſächlich 
hälter der unteren Beamten, bis heute aus: 
be würden und daß ferner non morgen ab 

IU! haltszahlungen an die höheren Beamten 
N würden. gab auch ſonſt noch Sujagen, 

der Şi B arnis. keine Zuſagen machen hinſichtlich 
Wauznbetriebnahme der Theater jowie der Bor: 
der wen der Beamten bezüglich der Auszahlung 


A 8 i 
wi chen begann geſtern die Stadtverwaltung 
hen Olih mit der Auszahlung von kleinen Sum⸗ 
ö teg i dle unteren Beamten und raffte zu dieſem 
überall, wo fie konnte, Gelder zuſammen. 
Seos konnte nur ein kleiner Teil der 
Aung enſchaft befriedigt werden, und die Hoff⸗ 
it rt „ auf dieſe Weiſe dem 
be g den Boden zu entziehen, ift fehlgeſchlagen. 
je abend fand noch eine Verſammlung der 
goen Beamten ftatt, auf der die Antwort 
a madtpräfidenten beſprochen wurde. Man war 
Rum in der Anſicht, daß dieſe Antwort unge⸗ 
Au h nd fei, und hielt den Streikbeſchluß 
Une ht. Der Streit tritt aljo heute um 8.30 
‚Morgens in allen ſtädtiſchen Aemtern und 


u, mit Ausnahme der Stra der 
ti i i 
alter, fie ans der öffentlichen Wohl e 


w hänjer, Gasanjtalt ujw., 


wien haben fih auch die Angeſtellten ber- 
t 


; 
ka nt 


In Sein ee Auszahlun 
Use Wprozentigen hauptſtädtiſchen 3 
Sig für die 15prozentige Gehaltsherabſetzung, 
dots unigung des Penſionsgeſetzes des Magi- 
lese Fordltellung aller Neduktionen uſw. Falls 
den derungen vom Magiſtrat nicht bewill 
N = und der Streik der Beamten keinen Erfolg 
öppen. auch die Angeſtellten und Arbeiter 
N det ue Wohlfahrtsunternehmungen in 
In kreik treten. 
du Lpolitiſchen Kreiſen ſpricht man in Anbetracht 


ziehungen wieder 


ernſthaft davon, daß das Warſchauer Stadtpräſi⸗ 
dium abgeſetzt und ein Regierungs⸗ 
kommiſſar eingeſetzt werden wird. Die Wac⸗ 
ſchauer Stadtverwaltung ſoll ſich als unfähig er⸗ 
wieſen haben, die vor ihr ſtehenden Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden. Die Verzögerung in den 
Gehaltszahlungen iſt beiſpielsweiſe dadurch ein⸗ 


getreten, daß plötzlich und für die Stadtverwal⸗ 
tung unerwartet 6 Millionen Zloty an Wechſeln 
fällig wurden. Sie hat ſchnell das für die Be- 
amtengehälter beſtimmte Geld zur Zahlung der 
Zahlung der Wechſel verwandt, was immerhin 
nur eine Million Zloty ausmachte. 

Schon in der näditen Zeit ſoll die Frage einer 
Neuregelung der Verwaltung War⸗ 
ſchaus entſchieden werden Man nennt auch be⸗ 
reits Perſönlichkeiten für den Poſten des Regie⸗ 
rungskommiſſars, und zwar zunächſt den Innen⸗ 
miniſter a. D. General Slawoy⸗Sklad⸗ 
tomwjfi fome den ehemaligen Finanzminiſter 
Ignacy Matuſzewſki. Die größeren Ausſich⸗ 
ten ſoll jedoch der erſtere haben, der ſich bereits 
als Innenminiſter die nötigen adminiſtrativen 
Vorkenntniſſe erworben hat 

Der „Kurjer Poranny“ ſchreibt, der Magiſtrat 
von Warſchau erfordere eine gründliche 
Säuberung, und zwar eine Säuberung à la 
General Skladkowſki. Das Blatt ſpielt hier offen- 
bar darauf an, daß General Skladtowſti als 
Innenminiſter im vorigen Jahre die Pazifizie⸗ 
rung Oſtgaliziens durchgeführt hat. 


. Francois Lalour 
über ſeinen Aufenthalt in Berlin 


Paris, 22. Oktober. Der Präſident des Pariſer 
Stadtrats François Latour hat einen Ber- 
treter des „Journal“ während ſeiner Rückreise 
nach Paris ſeine Eindrücke von ſeinem Berliner 
Beſuch geſchildert. Ueberall, führte er aus, haben 
wir einen wirklich herzlichen Empfang 
gehabt. Der Berliner Gemeinderat hat es ſich 
angelegen ſein laſſen, unſeren Aufenthalt be⸗ 
ſonders angenehm zu geſtalten, um 
die Studien, die wir machen wollten, in jeder 
Weiſe zu erleichtern. Die Berliner Be⸗ 
völkerung hat uns etwas mehrals reine 
Höflichkeit bezeugt. Meine Hauptabſicht war 
es, mit der deutſchen Hauptſtadt normale Be 
aufzunehmen, und unſeren 
Willen nach gegenſeitigem Verſtehen 
zu bekräftigen. Da die franzöſiſche und die deut⸗ 
ſche Regierung normale Beziehungen miteinander 
pflegen, liegt kein Grund vor, daß Berlin und 
Paris ſich weiterhin ignorieren. Es iſt mir 
klar geworden, daß es für zwei verſchiedenartige 
Völker ziemlich ſchwierig iſt, ſich voll zu 
würdigen. Eine große Bemühung an intellektuelle 
Annäherung muß nach langen Jahren des Miß⸗ 


trauens der praktiſchen Aktion voran⸗ 
gehen. A 

François Latour zog auch einen Vergleich 
zwiſchen der Stadt Paris und der Stadt B e r- 
lin. Paris ſei lebendiger und, wenn man 
die Oberfläche in Vetracht ziehe, dichter be⸗ 
völkert und freundlicher, enthält aber 
auch viele ungeſunde, unhygieniſche Straßenzüge 
und Wohnungen. In Berlin ſei alles viel wei⸗ 
ter undſogargrandioſer; aber das indi- 
viduelle Wohlergehen ſtehe dort ſehr 
unter dem kollektiven Wohlergehen. 
Hinter den Arbeiterhäuſern, die für die bevölker⸗ 
ten Stadtteile von Paris beſſer erſcheinen könn⸗ 
ten, verberge ſich viel Traurigkeit und 
Elend. Francois Latour wies auf die durch 
die Arbeitslosigkeit geſchaffenen Gefahren hin 
und bezeichnete dieſe als ernſtes Problem. 
Er ſei davon überzeugt, daß nur eine allge⸗ 
meine Organiſierung Europas eine 
heilſame Löſung bringen könne. Zum 
Schluß betonte Francois Latour, daß ihm die 
Organiſierung Groß⸗ Berlins wert: 
volle Fingerzeige für diejenigen eines 
Groß⸗Paris gegeben habe. 


Aus der Republik Polen 


Das Geſetz über Schutz 


Die amerikaniſchen Juden zur Lage 


vor Exmiſſion wieder abgeſetzt der jüdiſchen Minderheit in polen 


CF RWarihau, 22. Oktober. (Eig. Telegr.) 
Auf der Tagesordnung der geſtern abgehaltenen 
Sitzung der juriſtiſchen Kommiſſion im im be⸗ 
fand EA auch das Geſetzesprojekt über Aufhebung 
aller Exmiſſionen bei Mieten von Ein⸗ 
bis Zweizimmerwohnungen während des Winters. 
Dieſes Geſetz ſollte bekanntlich erlaſſen werden, 
um Härten gegenüber Arbeitsloſen und ſolchen 
Familien, die ein ſehr geringes Einkommen haben, 
während des Winters vermeiden. Ueber⸗ 
raſchenderweiſe iſt dieſes 
der Tagesordnung abgeſetzt worden. Wie ver» 
lautet. 1 dieje Abſetzung auf Wunſch eint- 
ger Mitglieder des ee die unter 
dem Eichel von Hausbeſitzern geſtanden haben 
ſollen. Ob das Geſetz überhaupt noch zur Ver⸗ 
handlung kommen wird und wie ſich ſein weiteres 
Schickſal geſtaltet, darüber iſt zurzeit nichts 


`~ age der Warſchauer Stadtverwaltung ganz! kannt. 


/ 


" pelinfiug nach Rio de Janeiro 
ee richshafen, 22. Oktober. Eine beim Luft: 
— Friedrichshafen eingegangene Kabel: 
un. im lagt, daß das Luftimi „Graf Jeppe⸗ 
Nr tiro Laufe des ittwochs in Rio de Janeiro 
Her und um 6 Uhr nachmittags E. 3. 

10 zum Rückflug nach Pernambuco ge 


n ‚ii 
— Nut ernambuco zurückerwartet wird, wir 

n us nach Europa vorausſichtlich am kom⸗ 
die onntag früh antreten. 


Mannſchaft des „Peter Moft“ 


Nerz geborgen 
Natria, 22, Oktober, Die Beſatzung des auf 
bo, heſtern geſtrandeten Dampfers „Peter Molt“ 
Fel ger abend durch das Dorumer Rettungs- 
Vonntän ettet und an Land geſetzt worden. 
du d. Dia d Steuermonn befinden fi noch an 
es pe Lage des Schiffes hat jih verschlechtert, 
8 mehr Schlagſeite bekommen hat. 
he dernf ve ein Sprengſtoffdiebſtahl 
whit tode, 22 Oktober. Wegen eines Spreng- 


Das Luftſchiff, das am Donnersta 


; Is wurden hier acht Leute feft 

i genom- 
N Zeit Verhafteten waren geſtändig, vor eini: 
Fund pror Nem hiejigen Steinbruch etwa 18 
San! von zentiges Dynamit entwendet zu haben. 


entlaſſen. Feſtgenommenen wurden aus der 


ie 


Rar Bergrutich 

N utt © g Ñ 
da u Oktober. Im Nordoſten Britiſch⸗ 
Re getötet. er Bergrutſch 30 Pet- 


die letzten Telegramme 


Ediſon beigeſetzt 


Weſtorange, 22. Oktober. Ediſon ijt geſtern auf 
dem Friedhof in Roſedale beigeſetzt worden. An 
den Beerdigungsſeierlichteiten hat die Gattin des 
Präſidenten Hoover teilgenommen. 


Türkifcher Beſuch in Moskau 
fuata ag 3 Der türkiſ — 
Ag. geln Seine ent eine er eg bes 


des 
Beſuches dar, den der ruſſiſche Außenminiſter 


Litwinom in dieſen Tagen der türkiſchen 30 


Regierung abſtatten wird. 


Rüſtungsfeierjahr i 


Moskau, 22. Oktober. Litwinom teilte dem 
Generalſekretär des Völkerbundes mit, daß die 
Sowjetregierung bereit fei, die vo 
ſchlagene Friſt für ein RNüſtungsfeierjahr 
anzunehmen. 


die Strandung auf Scharhörn 

Keine Antwort auf Junkanrufe 
Cuxhaven, 21. Oktober. Ein auf Strand ges 
worfener unbekannter Dampfer liegt auf der Meit- 
ſeite von Scharhörn. Insgeſamt jind drei Schlep⸗ 
per zur Hilfeleiftung ausgelaufen, die verſuchen, 
an das geſtrandete Schiff heranzukommen, was 
bei der ſchweren Brandung vorerſt noch unmöglich 
ijt, Die Verſuche, mit dem Dampfer in funken⸗ 
telegraphiſche Verbindung zu kommen, ſind bisher 
vergeblich geweſen. Da das Schiff auf Funkruſe 
es von 
gungs⸗ 


u 
Geſet jedoch geſtern von h 


nüber den 
en Behaben wetbe 


CH Warfihau, 22. Oktober. (Eig. Telegr.) 
Gegenwärtig findet in Philadelphia der jähr⸗ 
liche Kong der amerikaniſchen 1 oia ſtatt. 
Auf dieſem Kongreß hat man n eingehender 
Ausſprache auch eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, die die Lage der jüdiſchen Bevölkerung 
in Polen betrifft. In dieſer Entſchließung geben 
die amerikaniſchen Juden ihrem tiefen merz 
darüber Ausdruck, daß die polniſche Regierung 
die ſchwere Lage der Juden in Polen nicht be⸗ 
oben habe. Der Kongreß appelliert an die pol⸗ 
niſche Regierung, fie möge die Verpflichtun⸗ 
gen erfüllen, die fih für fie aus den Beſtim⸗ 
0 der internationalen Verträge 
ergeben. Die Entſchließung weiit ferner auf die 
Notwendigkeit hin, daß die Anterſchiedlichkeit 
n im Wirtſchaftsleben in 
daß ihre Steuerlaſten ver⸗ 
ringert würden und den Juden die Beteiligung 
an verſchiedenen Wirtſchaftszweigen des Landes 
erleichtert werde. 


Koftec-Biernacki als Dichter 
E 


Warihau, 22. Oktober. (Eig. Telegr.) 

Geſtern iſt im Warſchauer Buchhandel ein Werk 
er unter dem Titel „Der Teufel als 
Sieger“. Verfaſſer dieſes Buches ift der ehe⸗ 
ware: mandant des Militärgefängniſſes 
von Breſt⸗Litowſt und jetzige Wojewode von 


Nowogtöôdek, Oberſt Koſtec⸗Biernacki. Er 
verbirgt fih unter dem Pſeudonym Brunon An: 
ſtecki. Das Buch enthält eine Sammlung von 
Novellen, die in Krakau gedruckt wurden, und 
zwar im Verlage des regierungsfreundlichen 
„Iluſtr. Kurjer Codzienny“. 


Thuſſen über die Lage 
; in Deutichland 


Rew Vork, 22. Oktober. Im Rahmen einer von 
der Columbia⸗Univerſität veranſtalte⸗ 
ten Vortragsſerie befaßte ſich der Vorſitzende der 
Vereinigten Stahlwerke, Dr. Thyſſen, u. a. 
mit der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage 
Deutſchlands. Die Vorbedingung für Deutſch⸗ 
lands Wiederaufrichtung jei nach Thyſſens An- 
ſicht der Fortfall der Reparations- 
zahlungen, eine Zweckmäßigkeit in der R i d- 
zahlung der deutſchen Auslandsſchulden nach 
Ablauf des Stillhalteabkommens und der „Bers 
zicht auf den Sozialismus“. 

5 De — 


Wer regierte in Deutſchland? 


Revue der Reichskanzler 


Vom November 1918 bis Oktober 1931 
Von Hanns⸗Otto Braeuert 

In dem Augenblick, in dem Reichskanzler Dr. 
Brüning ſein zweites Kabinett gebildet und der 
Oeffentlichkeit vorgeſtellt hat, ift es beſonders 
intereſſant und reizvoll, einmal alle die vielen Re- 
gierungen, die ſeit dem November 1918 die Ge⸗ 
ſchicke Deutſchlands geleitet haben, noch einmal 
ins Gedächtnis zurückzurufen. Und dieſer Reiz 
wird noch erhöht durch die Tatſache, daß viele der 
Kabinette — die ein mehr als kurzes Leben ge⸗ 
friſtet haben — längſt ſchon vergeſſen ſind daß 
die meiſten von uns ſich ihrer Tätigkeit überhaupt 
nicht mehr erinnern. 

ind aber ſchon die Namen der — ſtets nach 
ihrem Chef, dem Reichskanzler, benannten — 
Kabinette vergeſſen worden, wer ſollte dann noch 
die Namen all der Leute wiſſen, die einmal Mi⸗ 
niſter waren? Ich kenne verſierte Politiker und 
Abgeordnete, denen es nicht glücken würde, alle 
deutſchen Reichsminiſter aufzuzählen, ohne jemand 
zu vergeſſen! 

Es hat keinen Sinn, hier eine Liſte aller ehe⸗ 
maligen und gegenwärtigen Reichsminiſter wieder⸗ 
zugeben. Wohl aber hat es Sinn, die geweſenen 
Kabinett und ihre Leiter aufzuzählen; ſind doch 
die Namen vieler von ihnen auf das engſte mit 
der Geſchichte der Nachkriegszeit in Eur ver⸗ 
knüpft! Es regierten alſo bisher in Deutſchland: 

1. der wenige Tage nach Ausbruch der Revolu- 
tion aus Sozialdemokraten und Unabhängigen 
gebildete Rat der Volks beauftragten; 
2. das am 13. Februar 1919 gebildete erſte par- 
lamentariſche Kabinett unter Führung Scheide⸗ 
manns; 4 : DER 

3. das Kabinett Bauer, der am 20. Juni 1919 
Reichskanzler wurde; 

4. die am 3. Oktober 1919 gebildete zweite Re» 
gierung Bauer; 

5. das Kabinett Hermann Müller, das am 
27. März 1920 das Kabinett Bauer ablöfte; - 

6. die erſte „bürgerliche“ Regierung unter Fe h⸗ 
renbach, die am 21. Juni 1920 zuſammentrat 

7. das am 10. Mai 1921 gebildete erſte Kabinett 


Dr. Wirth; 
8. das zweite Kabinett Wirth, das der Jer- 
trumsführer am 26. Oktober 1921 bildete; 
9. das Kabinett Cuno, das die “a 
Wirth am 16. November 1922 ablöfte; 2 
10. die am 13. Auguſt 1923 gebildete Regierung. 


der Dr. Streſemann als Reichskanzler vor- 
ſtand; 

i 11. das Kabinett Marz, der am 30. November 
1923 Dr. Streſemann ablöſte; : 

12, das zweite Kabinett Marx, gebildet am 
3. d 1924; i AE Hr 

13. das erſte Kabinett des jetzigen Neichsbank⸗ 

räſidenten Dr. Luther, der am 15. Januor 1925 

eichskanzler wurde t 

14. das zweite Kabinett Dr. Luther, gebildet 
am 20. Januar 1926; : 

15. das dritte Kabinett Marx, der Dr. Luther 
am 17. Mai 1926 in der Reichskanzlerſchaft ab: 
löſte; : 

16. das vierte Kabinett Marx, der kurz nach 
der 5 ſeiner dritten Regierung geſtürzt 
wurde; $ / 

17. die Regierung Hermann Müller, gebildet 
am 29. Juni 1928; . i- . 
8 die am 30. 1 DER erſte Regierung 

r. Brüning, der als $ 

19. Krug das zweite Kabinett Dr. Brü⸗ 
ning am 9. Oktober 1931 folgte. 


Was der Tag ionit noch brachte 


Infolge der letzten ſchweren Regenfälle in 
ne die in der Bein m 
gr 3 en veru en, ſin 
unterſpülte Felsblöcke auf die Land > eſtürzt. 

Perſonen wurden rch getötet. uch an 
anderen Stellen des Landes ereigneten ich große 
Erdrutſche, wodurch die r ungen 
unterbrochen find. An vielen Stellen find große 
Teile der Landſtraßen ug“ die Waſſermengen 
ee © worden. Nach den letzten Mel⸗ 

en die 


ſchwemmungen bisher 


Aus Prag wird von dem mißglückten Eiſen⸗ 
bahnanſchlag (den wit bereits kurz meldeten) 
in der Tſchechoſlowakei weiter gemeldet. Bei dem 
Streckenwärter der Eiſenbahnbrücke, die bei Ko⸗ 
morn über die Donau führt e kurz vor 
Mitternacht ein Mann, der ſich erkundigte, ob der 
internationale aneloun BudapeitPrag Ver- 
abe tte. Als der Streckenwärter dann die 

trecke abging, fand er auf der Brücke zwei auf 
den Gleijen ey det Steinblöde von etwa je 
70 Kilogramm Gewicht. Durch Lichtſignale ge- 
lang es dem Wärter, den Schnellzug im letzten 
Augenblick gie Halten bringen. Die ungari⸗ 
chen und tſchechiſchen Grenzwachen wurden von 

m Vorfall benachrichtigt. Die tſchechoflowaki⸗ 


ſchen Grenzwachen haben bereits eine beſtimmte 
Spur aufgenommen. 


+ 
Stürme über Dänemark haben betröchtliche 
er verurſacht. Im Schiffsverkehr traten er- 
hebliche Verſpätungen ein. Ueber Nordjütland 
ging ein ſtarkes Schneegeſtöber nieder. 


Anläßlich der Beerdigung des großen Erfinders 
68 I die Stadt bilna das Andenken 
an den Verſtorbenen dadurch geehrt, daß auf allen 
Straßen in den Abendſtunden das Licht für 2 Mi⸗ 
nuten ausgelöſcht wurde, A 


Bei einer N in der Kronen- 
raße in Berlin iſt von unerkannt entkommenen 
ätern ein großer Einbruchsdiebsſtahl verübt 
worden. Es wurden etwa 600 Seiden⸗ und Woll⸗ 
kleider ferner Seiden⸗ und Wallſtoffe im Geſamt⸗ 
werte von etwa 50 000 Rmk. geſtohlen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschait: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Briet- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Auzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“. 
Druck; Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6 


Poſener Tageblatt = 


Soeben erschienen: 
FP En 


na j 
Landw. Taschenkalender für Polen 1932 
Preis 5. — zł in biegsamem Leinenband 


mit wesentlich verbessertem Inhalt, da viele Anregungen von Gross- und Kleinlandwirten berücksichtigt wurden. Trotz verstärktem Umfange 
und besserer Ausstattung des Einbandes haben wir den Verkaufspreis in Anbetracht der schweren Lage der Landwirtschaft von zt 6.50 auf 
zł 5.— herabgesetzt. 

Der Kalender enthält den ab 15. Oktober 1931 gültigen neuen Posttarif. 


In allen Buch- und Papierhandlungen zu haben. 


— — 


Ee pee 


Inh. A. Quedenfeld 


POZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 21 


Werkplatz: Krzyżowa 7 


Gemischter Chor, ! Poznan 


Sonnabend, den 24. Oktober 1931, in den 
Räumen des Zoologischen Gartens. Beginn 8.30 Uhr. 


E 37. Stiftungsfest 


—— A E 


Prima Helaer 


Bratsehollen 


Seelachs 
(Fischkoteletts) 


sowie sämtliche 


Räueherwaren 


Dr. Otto Bucolski 


und Frau Sidonie 
geb. Maerkert 


f, 


zeigen ihe am 10. Oktober statt- 


gefundene Dermählung an. (Haltestelle der Straßen- täglich frisch 
1D QI 8 u ni VARRI unter fi dlicher Mitwirk Frau Lina Starke, Konzert 
zamd, ri 5 A \ inter freundlicher Mitwirkung von Frau ` u 4 
ENEN Be Moderne Poznanska b | sängerin Frau Erika Biging-Mann, Musiklehrerin Frl. Elisabeth 
CentralaRy Baesler. sowie der Männer- und Frauenriege des Männer- 


Für die vielen Beweiſe auf⸗ 
richtiger Teilnahme beim Hinſcheiden 
meines geliebten Mannes 


Władysław Rottel 


ſage ich auf dieſem Wege im Namen 


aller Hinterbliebenen meinen 


herzlichſten Dank. 


Erna Rottel, geb. Noſenkranz. 
Poznan, den 21. Oktober 1951. 


Günſlige Gelegenheit zu wert- 
beſländiger Kapilalsanlage! 


Billengrundſtück 


in Starogard (mm), 
ſehr gut eingerichtet, beſonderer Umſtände 


halber zu günfti 


zuver 


gen Bedingungen 


aufen. m 


Das Grundſtück ift ſofort beziehbar. 
Angebote unter Nr. 2036 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Hotlesdienſtordnung für die katholiſchen Deutſchen 


Vom 24. bis 31. Oktober. 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. 


Sonn⸗ 


n 7% Uhr: Beichtgelegenheit; 
9 Uhr: Predigt und Amt; 3 Uhr: a Be 


und hl. Segen; 5 Uhr: Verſammlun 


Bers 


bandes deutſcher Katholiken mit Lichtbildervor⸗ 


trag in der Grabenloge. 


Montag, 7 Uhr: Ge⸗ 


ſellenverein. Sonnabend, Vigil von Allerheiligen, 
gebotener Faſt⸗ und Abſtinenztag. — Montag, 
Mittwoch, Freitag, 6 Uhr: Roſenkranz⸗Andacht. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Synagoge 4 (Wolnica). 


Freitag, abends 414 


Uhr. Sonnabend, morgens 7%, vorm. 10, nachm. 
94 Uhr mit Schrifterklärung. Sabbath⸗Ausgang 


5.21 Min. 


Werktäglich 


morgens 7% Uhr mit 


anſchließendem Lehrvortrag, abends 4% Uhr. 
Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend nad: 
mittags 3½ Uhr (Jugendandacht). 


jedes weitere Wort 


d Möbl. Zimmer þ 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 
Skarbowa 15, II, Wohn. 9. 


Möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermieten 
ul. Strzelecka 12 

Wohnung 10. 


Ruhige, diebesſichere 
äume 
für Büro, Werkſtatt, Lager, 
günſtig zu vermieten, Gefl. 
Anfragen unter 2039 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erbeten. 
—— —— T 


Student ſucht 


Zimmer 
bei deutſcher Familie zwecks 
Vervollſtändigung i. d. deut⸗ 
ſchen Sprache. Off. u. 2022 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


—DUUN H—F—— — — ———— 
Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Lukasze- 
wicza 10, Wohnung 4. 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


|. Mberfäriftswors (fett) -- 30 Grofen 


15 


Zimmer 
für 30 21 mit Licht bis 
I. Etage einſchließlich ges 
ſucht. Off. unter 2030 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zig. 


An- u. Verkäufe 


Sehr elegante 
Damenhüte 
in großer Auswahl, 
zu bekannt billigen Preiſen 
empfiehlt 
G. Lewicka, Poznań, 
ul. Wielka 8 und 
ul. Kraszewskiego 17. 
Eingang: 
ul. Szamarzewskiego. 


Geichäftslotal 


ca. 80 Jahre beſtehend, mit 
alter Kundſchaft, für jedes 
Geſchäft paſſend, in beſter 
Lage der Hauptſtraße einer 
Kreisſtadt Weſtpolens, ſofort 
oder per 1. Januar 1932 
zu verpachten. Off. u. 2035 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


” 


» 


4. Grabdenkmäler 
eee 


in allen Steinarten 


sofort gegen Kasse zu kaufen ge- 
sucht. Größe 700—1000 Morgen mit 
kleinem See und etwas Wald. Woh- 
nung in schöner Umgebung — unbe- 
dingt komfortabel. Off. unter 2031 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Slegcinte und preiswerte 
Damenhüte 
Margarete Schulz 


Qoznań, sw. Marcin #1, I 
Saden) 


Kleje Mareiukowskiego 5. 
elefon 2571. 


Garten-, Fenster-, Ornament-, 
Katedral-, Roh-, Draht- und 
Farben-Olas ect., Glaserkitt, 
Olaserdiamanten und Spiegel 


Sehaufensterseheiben 
empfiehlt 
Polskie Biuro Sprz. Szkła 


Spółka Akcyjna, POZNAN, 
Mate > 7a, Tel 28-63. 
5 a 


e in Lodz: 
ul. Pusta 15/17, Tel. 134-53, 
——— ——— —— 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
Ul. Romana Szymansklego 2, 


1 Treppe L früh. Wienerſtr. 
in Poznan imZentrum, 
2. Haus v. Plac s w. Krzys 


fi 
früher Petriplatz. 


| Turn-Vereins Posen. Gesangliche Leitung: 
Liedermeister Herr Reinhardt Nitz. 


i| Kartenvorverkauf in der Evangelischen Vereins buchhandlung 


Brillen, ineifer, Lorgnetten 
in großer Auswabl. genau optisch der Gesiehtsiorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 
Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen - eines aut streng 


27 Grudnia 9 


wissenschaftlicher 


Ev. Müllergeſelle I la oberschl. Steinke 


23 Jahre alt, volniſch und 
deutſch ſprech., juht fof. od. 
ſpät. Stell. Willi Pürſchel 
Toczen,p.Miedzichowo, 


pow. Nowy Tomysl. 
= Klavier 


fofort zu kaufen geſucht. 
Off. u. 1950 a. d. Geſt. d. Ztg. 


Gebrauchte 


Medizin- 
Möbel, Garderobe, verſchie⸗ dierende! 
dene andere enftände | R 
kauft un uft 


Nleine Anzeigen 


L’Album de la 
Guerre 


er⸗Kopſch Lehrbuch der 2 Bde. reich illustriert, ein 
Anatomie, 6 Bde, billigſt zu metall. Notenregal wie neu 


Nowy Dom Komisowy, | verkaufen. Glatzel, Rybaki | verkauft billig Strzelecka 


Woźna 16. 16 III., von 2—4 Uhr. 


Za II. Wobnung 6. 


.. 
Man vermietet 


leicht und gut durch die 


„Klein⸗Anzeige“ 


vvv 


im verbreiteten 


Poſener Tageblatt. 
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Hausgrundſtück 
beſtehend aus 18 Zimmern, 
gute Loge der Stadt, zu 
jedem Geſchäft geeignet, an 
einen ernſtlichen Käufer zu 
verkaufen. Off. zu richt. u. 


Wirtſchaft 
200—400 Morg. mit etwas 
Wald, ſowie dazugehörigem 
fleßenden oder ſtehenden 
Gewäöſſer zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten unter 1986 


Stellengesuche 


Ein ardeitfanıes, ſauberes 


Dienſtmädchen 
ſucht Stellung. Off. u. 2038 


Köchin 
oder Wirtin, befte Zeugniſſe, 
ſucht zum 1. November oder 
ipäter Stellung. In vege- 
tariſcher Küche bewandert. 
Off. u. 203 T a. d. Gſt. d. Zeitg. 
— 


Teppiche 
repariert Tabernacki, 
Wielkie Garbary 4, 
(Gartenhaus) Wohnung 19. 
— — zz 


nähe 
elegant, ſchnell und billig 
Mäntel, Kleider, Kürſchner⸗ 
arbeiten. Time, Poznan, 
Sw. Marcin 43. 


— —— — — 
Obermüller 
33 Jahre alt, verh., Leiter 
einer 60⸗Tonn.⸗Mühle, Her: 
fteller konkurrenzfäh. Weizen⸗ 
und Roggenmehle, vertraut 
mit wirtſchaftlichen Arbeits: 
methoden, Betriebsorgani⸗ 
ſation und Rationaliſierung, 
ſucht einen anderen Wir⸗ 
kungskreis, für bald od. ſpät. 
Werte Angebote erbeten u. 


1943a. d. Geſchäftsſt. d. Bta. | an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. fan die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 2033 an die Gſchſt. d. Zeitg. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Wort! 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag? 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur Ve 
vorweifung des Offertenſcheines ausgef? 


Grundlage konstruierten Apparate 


hlor 
Stück, Würfel, Nuss zu konkurenzlosen Preise": 2 
sofortiger Bestellung zt 520.— 300 Zir 


C. Walewski, Katowice I. 4 
Rundfunkede 4 
E 


RNundſunkprogramm für Sonnabend, 26. 
Bojen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zei 
13.05: Schallplatten. 14: Pat⸗Berichte. 
notierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Be 
18.05: Von Wilna: Hörſpiel für Kinder. 
Von Warſchau: A für Kinder. 18.50: 
dolinenkonzert. 19.15: Klaviervortr 
Beiprogramm. 20: Von Prag (via 
Konzert. In der Pauſe: Theater: und June 
gramm für Sonntag. 22: Zeitzeichen, 50 
richte, Sports und Polizeinachrichten. 22.0 
Tanzmuſik aus dem „Eſplanade“. à ii 
Warſchau. 11.40: Pat⸗Berichte. 11.58: In 
chen. 12.10: Wetter. 12.15, 14.45: Schally 
15.05: Landwirtſchaftlicher Bericht. 15.45: 173 
fahrt. 15.50: Schallplatten. 16.40: Konzert. ie 
Nachmittagskonzert. 18.05° Von Wilna: Sn 
für Kinder. 18.30: Muſik. 18.50: Verſchi sn 


15% 


19.25: Funkprogramm für Sonntag. ; 
Preſſenachrichten. 20: Von Prag: Konzert. 2250 


Chopin⸗ 0 zicht =. 1 „ 
Sportnachrichten. 23—24: allplatten. . 
Breslan-leiwig 6.30: Eymnaſtik. TEA 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.20 We 


der Woche. 16: Buch des Tages. 16.15: 
17.15: Weiſperträge⸗ 17.40: Auguſt von Kone 
18.05: Rückblick a. d. Vorträge. 18.30: en 
19.30: Das wird Sie intereflieren! 20: Kon 
22.30: Tanz. i 6.6 
Königswuſterhauſen. 6.30: Gymnaſtik. ai 
14: Schallplatten. 12.05: Schulfunk. 1450.14 16. 
derbaſtelſtunde. 15.45. Frauen im Handwe 


Pädagogiſcher Funk. 16.30: Konzert. 17.30: 
ahnkrankheiten ungefährlich? 18: Deutſch 
eutſche. 18.30: Moderne Biologie und 

tum. 19: Engliſch 20: Tanz. ca. 22.20: Tanz. 


ieee ee 


Wer Stellung , 
findet diese schn® ba 
durch die Klein-AM gaf 
im weit verbreit pE 


Obermüller 
auf Dampf- Waſſer⸗ und 
Motormühle eingearbeitet. 
ſucht ab 1. Januar 1932 
od. auch früh. Dauerſtellung. 
G. Bobrowski, M!yn 


Parowy, Patogi 

pow, Chełmno (Pom.). 3 yi 
mine ae 
45 Jahre alt, engl., ledig, 00M00seseee | 


Poln. perfekt, durch Verk. an 
die Bank Rolny frei, in 
5 Eye 7 Jahre ei 
tätig, ſucht anderweit. Wir⸗ 3 i 
kungskreis. Stelle eventl. Intelig. egen 
nan , 


der deuiſchen Spr® 


Raition. Oi. uni: 3005 von, Fliegerhauvemeen 
ſchſt die Fliegern e 

a. d. Geſchſt. dieſ. Ztg. erb. Schriftliche onen mot | 

Stubenmädchen Žurnale g t 

kinderlieb, ſucht Stellung b: i 

vom 1., evtl. 15. November, 

auch aufs Land. Beſte 

Zeugniſſe vorhanden. Off. 90 4 

u. 200 20. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 3 

2 2000 bis BGE 

Stenotypijfin Darlehen zur #7 Yan 
deutſch⸗polniſch, Anfängerin. Rückzahlung * nähe, 72 


ſucht Stellung. Off. u. 1920 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


eſucht. O. MT 
f 2052 u b. Geſchſ 


A 


